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Benediktinische WiIissens- un
Kommunikationsraäume

I ie Wıblinger onche un ihre Bücher
17 Jahrhundert

Üon Magda Fischer Stuttgzart

Würde unter den Klosterbibliotheken des /18 Jahrhunderts eut-
schen Sudwesten e11 „rankıng erstellt fänden sich der Spıtze die eNe-
diktinerklöster Ochsenhausen, Weıingarten un INDlıc auf die and-
schriften, auch och die Reichenau, efolgt VO  z der Zisterzienserabtei
Salem Würden die ostschwäbischen Klöster mıiıt einbezogen wWarTe dem
Umfang un:! dem Inkunabelbestand ach erster I ınıe die Kartause Bux-
eım nennen.  2 Unangefochten der edeutung ihres Bestandes, wenn

auch mMI1t Unterschieden der Gröfßenordnung, ind ebenso etwa die Biblio-
theken der Benediktiner Zwiefalten, Blasien Ottobeuren, Irsee und Ne-
resheim oder der YPramonstratenser Roggenburg, Schussenried un Weißle-
ja028  Ta Die Bibliothek der Wiblinger Benediktiner Ware ihrem Umfang ach
ohl oberen Mittelfeld suchen vielleicht INmuıiıt den Benedikti-
nerklöstern Ulrich un: fra ugsburg oder den Augustinerchorherren

den engen Ulm LLUTL die benachbarten Klöster C1eil

Dass die Bibliothek VO  > Wiblingen heute nıicht Vergessenheıit geraten ISt
verdankt S1e allerdings WENISCI ihren Beständen als ihrem bedeutenden auf-
wendig ausgestatteten Bibliothekssaal den ich der Abt und das Kloster
der Miıtte des Jahrhunderts leisteten Abb Oic CII uwe konzı1ple-

Die Einschätzung, die VO früheren Ranglisten teilweise abweicht beruht eEINETSEITS
auf zeitgenössischen ertungen un andererseits auf Ergebnissen VO.  — der
Verfasserin derzeit bearbeiteten Projekts ZUT!T Inventarısıierung handschriftlicher Bi-
bliothekskataloge aufgehobener Klöster Gebiet VO  — Baden-Württemberg; i1le

vollständige Übersicht un:! die notwendige Differenzierung der verschiedenen Kr1-
terıen ZALE Beurteilung kann hiler nicht gegeben werden. Vgl uch die Übersicht bel
Hummel 1 S Bibliotheca Wiblingana. Aus Scriptorium un Bibliothek der ehemalıi-
sCcH Benediktinerabtei Wiblingen 1978 510-—-570) 557 f
Über die ostschwäbischen Bibliotheken un! über die Problematik 1nes Vergleichs
VO Bibliotheken überhaupt vgl (AHer Die Bibliotheken der ostschwäbischen
Reichsstifte (Augsburger eıtrage Zr Landesgeschichte Bayerisch chwabens,
Suevia Sacra Zur Geschichte der ostschwäbischen Reichsstifte Spätmuittelalter
un der Frühen Neuzeıit hrsg, Liebhart Uun: aus Stuttgart 2001 /:  (.r)
185); vgl uch Fischer Neue Funde ZUFE Bibliotheksgeschichte Buxheims
116 2005 437-457) 455
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IC  a und VO  5 Spitzenkünstlern gestalten un: ausführen lassen, W al eın gel-
stiger un! finanzieller Kraftakt, der nicht ın jedem Kloster gelang.“ [ Dies zeugt
nicht L11UT VO  m dem Willen des hts T: Repräsentation un! ZAHT: spirituellen
Positionsbestimmung, sondern auch VO  = dem en Stellenwert, der die-
SCTI eıt der Bibliothek un: dem Buch überhaupt 1m Leben des osters ZUSC-
IMEesSsen wurde. uch WEl die Büchersammlung selbst nicht den glanz-
vollsten gehörte, hatte das Kloster 1mM Lauf der Jahrhunderte doch eiıinen Be-
stand aufgebaut, der sowochl den täglichen ufgaben In Schule un:! Seelsorge
als auch dem en gelstigen un:! geistlichen Diskurs genugen konnte.*
I die Wiıblinger Mönche nutzten das 1ın ihrer Bibliothek vyesammelte Bücherwi1s-
S11 und machten wWwWI1Ie 111allı heute gCHh wurde un: wI1e och erläutern
ist einem „Wissensraum“”“ und einem „Medium der Kommunikation.“
uch 1eSs W arl nıicht 1n allen Ostern ine Selbstverständlichkei

DIie Wiblinger Bibliothek 1 und Jahrhundert
Entgegen dem Eindruck eiINes geschlossenen Gesamtkunstwerks, wI1e ih:

der Wiblinger Bibliotheksraum 1mM Jahrhundert vermittelt, ist ıne Biblio-
hek natürlich durchaus kein statisches Gebilde, sondern unterliegt einem

ständigen andel, ın dem der Bücherbestand den sich ebenfalls wandelnde
ufgaben des osters, den Erfordernissen der Zeıt, auch den Tendenzen des

Zeitgeistes un oftmals ganzZ konkret den räumlichen Gegebenheiten ANSC-
pass wurde. Ebenso wandeln sich die Funktion der Bibliothek SOWI1e das jel
und die Zielgruppe der Nutzung. I Iie ktappen solchen andels ın Wiıblingen
Sind für uns heute schwer fassen. /Zum eıinen ist die Bibliothek als En-
semble nicht erhalten, un! viele Einzelstücke miıt ihren Kaufvermerken und

An den letztlich gescheiterten Plänen 1n Weingarten vgl Fischer M., Ordnung un:!
Präsentation des Wiıssens. e Bibliothek des OSters Weıingarten zwischen Barock
und Aufklärung 291—-319) Über den Wiblinger Bibliothekssaal sind zahl-
reiche Abhandlungen erschienen; vgl VOT allem Lehmann EI Die Bibliotheksraäume
der deutschen Klöster 1n der eıt des Barock. Berlin 1996, 412 546 muıt welterer
Literatur); (arberson EI Eighteenth-Century Monastic Librarıes 1n Southern (jer-

INaLıy and Austrı1a Architecture and decoratıon, Saecula spiritalia; 3 b 189
un: passim; detailreiche Einzel-Interpretationen be1l May I he Bibliothek des Be-
nediktinerklosters Wiblingen Alb un: Donau. uns un Kultur, Q übingen

Oberndorfer M J Wiblingen. Vom Ende eines Osters Die vorderösterreichi-
sche e1 Wiblingen un! ihr Umland 1m Zeitalter des Barock un: der Aufklärung,
Ulm 2006, 338—341 Die ermutung VO  a} 'olz A., Die Klosterbibliothek Wiblin-
gCn Kloster Wiblingen, Ulm 1993,e / I das Programm stamme VO. Ma-
r1anus Mock (der Name ist 1n Wiblingen nicht bekannt, gemeınt ist wohl artın
Mack), 1st nicht näher begründet.
Vgl Hummel, Bibliotheca Wiblingana (wie Anm. 9i 555—-557; Breitenbruch B /
Schule, Studium un Wissenschaft 1n der ehemaligen Benediktinerabtei Wiblingen
MBO 106, 1995, 75—-199)
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Lesespuren ind verloren oder zumindest zerstreut.° ichtige Quellen für den
Bestand der Bibliothek sind VOT allem die erhaltenen Bücherverzeichnisse, die
aber nıicht leicht und selten eindeut1ig interpretieren ind kinen unmittel-
bareren 1NDLIC ın das Verhältnis des Klosters und seiner önche ihren
Büchern kann jedoch aus den Schriften einzelner Konventualen und VOT allem
ÜIre ihre ausgedehnten Korrespondenzen ZCW! werden. Aus solchen
für Wiblingen bisher nıicht ausgewerteten Quellen soll 1er 1 Folgenden be-
richtet werden.‘

Der Mönch uıund die Bücher

Seit den nfangen des abendländischen Mönchtums WarTr neben ottes-
dienst, un Arbeit die geistliche Lektüre eın bestimmendes Element
klösterlichen Lebens, uUun!:! ehörte die orge für die Bücher und die Überlie-
erung VO  a Texten selinen wichtigsten Aufgaben.“

Wıe CI der Zusammenhang zwischen „‚Mönc. und Buch“? bzw „Kloster-
frau und Bueh“: 7zwischen monastischer Spiritualität un geistlicher Lektüre,
7zwischen den mittelalterlichen Klosterreformen un: der Entwicklung der Klo-
sterbibliotheken Wal, ist VO  > der Mittelalter-Forschung oft betont worden.!©

uch ın der Neuzeıit X1Dt eınen SCH Zusammenhang zwischen den Be-

mühungen ine Reform des klösterlichen Lebens und der Entwicklung

Vgl Fischer MI Das Schicksal der Wiblinger Bibliothek In der elt der Sakularısatıi-
106, 1995, 423-456)

Dies ilt VOT em uch für die fehlenden Informationen über den Zeitpunkt der

Erwerbung der einzelnen Bücher. Zur zeitlichen Verteilung und ZU Überlieferung
der Bücherkataloge siehe unten.
Die Quellen wurden 1m Zusammenhang mıiıt Recherchen für das Inventar der BuUu-
cherverzeichnisse aufgehobener Klöster (vgl. Anm. 1 / AA uch für die VO Elke
Valentin bearbeitete Wiblinger Ausstellung „Rosenblatt un: Federkiel Wiblinger
Bücherschätze A US$S Jahrhunderten” (29 Aprk 26 Julı 2009 Kloster Wiblingen) auf-
gefunden. Für die üuberaus freundliche Unterstutzung bel der Quellensuche und
die Überlassung VO  - Kopien und Arbeitsmaterial danke ich Frau I9r Christine
Glafßfsner, Wıen, Herrn eorg Ott-Stelzner, Rottenburg, Herrn Mag TIThomas Stockin-
gCcI MAS>, Wıen, Herrn Dr. Manfred Ischaikner, Bregenz, un Frau Elke Valen-
tin gar
Zur Entwicklung und edeutung der Klosterbibliotheken, VOLI allem der Benedikti-
NeTI; VO  z den Anfängen bhıs FABEn Saäkularisation 1m Überblick vgl remp E / Kloster-
bibliotheken (Macht des Wortes Benediktinisches Mönchtum 1m Spiegel kuropas,
hrsg. 1ltar OSB un: Kroker unter Mitarbeit VO  a Kempkens, Regensburg

T Da mıuıt welterer Literatur).
Vgl Lang OSB, Der Mönch un das Buch, Stiftsbibliothek Einsiedeln 1999

10) Vgl twa Schreiner K., Erneuerung durch Erinnerung (Historiographie Oberr-
hein 1 spaten Mittelalter un: 1n der fruühen Neuzeıt, hrsg. VO  = Andermann,
Oberrheinische Studien / >Sigmarıngen 1988, 4 / einzer F/ Klosterreform
un mittelalterliche Buchkultur 1m deutschen üudwesten (Mittellateinische Studien
un: exte 39), Leiden Boston 2008
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der Bibliotheken. Nachdem 1mM 1516 Jahrhundert Disziplin und Bildung der
Kleriker und ebenso der Ordensleute vielfac 1mM Niedergang begriffen 114
versuchte ach dem grofßisen Einschnitt der Reformation das Konzil VO  - Irient
mıiıt selinen Bestimmungen Z Verbesserung der Bildung VO  b Klerikern und
Ordensleuten 1ne grundlegende Wende herbeizuführen. Umgesetzt wurden
diese Reformansätze VOT allem durch die Jesuiten. Als unabdingbare Voraus-
setzung für die Verbesserung des Bildungsniveaus ıIn den OÖöstern sahen S1e

d. prıvaten Bücherbesitz zurückzudrängen un! Gemeinschaftsbibliothe-
ken einzurichten. Über die Abte, die oft den Jesuitenuniversitäten, VOT al-
lem in Dillingen, studiert hatten, nahmen S1e direkten Einfluss gerade uch
auf die sudwestdeutschen Klosterbibliotheken.!!

Girofßen FKEinfluss hatte Ende des Jahrhunderts auch der „Iraıte des
etudes monastıques” des beruhmten französischen Benediktinergelehrten Jean
abıllon (1632-1707), der sowochl grundsätzliche wWI1e auch SAILZ praktische
Überlegungen Studium, wissenschaftlicher Tätigkeit und au der Bi-
bliotheken enthält.!?

In welcCc Zusammenhang In iblingen Ende des ahrhun-
derts das Buch miıt dem Leben der Mönche gesehen wurde, zeigt augenfällig
einrad Heuchlinger (1654-1 716), der bekannte Verfasser der Klosterannalen
un! einer der produktivsten Wiblinger Mönche, ın seinem „lTemplum ONO-
r1s5  s (gedruc 702). ® Dieses kleinformatige Werk, dessen Titel bereits VO
bei jesuitischen un: protestantischen Autoren Verwendung gefunden hatte,
stellt In Wort un:! Bild die hervorragenden Persönlichkeiten des osters se1t

11) Keinhardt Rf kestauratıion, Visitation, Inspiration. Die Reformbestrebungen ıIn der
Benediktinerabtel Weingarten VOoO.  - 1567 bis 1627 (Veröffentlichungen der KOommıs-
S10N für geschichtliche Landeskunde In Baden-Württemberg, Reihe B, 11), gar
1960, 2U: Rummel P., Der Einflu{f der Universität Dillingen auf die Klosterreform
unter besonderer Berücksichtigung der Bistumer Augsburg un! Konstanz Die
Unıiversitä Dillıngen un:! ihre Nachfolger. Stationen un Aspekte einer Hochschu-
le In Schwaben, Jahrbuch des Historischen ere1ns Dillingen der Donau 100,
hrsg. Kießling), Dillingen 1999, 3725346

129 Parıs 1691; vgl neuerdings uch die deutsche Übersetzung, hrsg. Schäfer, St
Ottilien 2008 Eine eueTe Auswahl der überaus umfangreichen lteratur über Ma-
billon un die Maurıiner bei Stockinger Tf Fidelis ametsı inutilis UuS,,
Moritz Müller (OSB (St. Gallen) In selner historisch-literarischen und politisch-di-
plomatischen atıgkeit 1Im Spiegel seliner Korrespondenz 709-1714 MBO 118,
2007, 339—432), 340)

139 „Templum honoris &10r10S1s fundatoribus Hartmanno et ÖOtthone, illustrissimis
comiıitibus de Kirchberg, erectum M.L1.C., futurı saeculi Modesto Keverendis-
S1IMO Abbate Wiıblingensi apertum A -H- SIVEe Vvirorum honoris monachorum
Wiıblingensium vıtae integrıitas, INOTUIN honestas et virtutum pletas, una rebus
praeclare gestis, labore et industria peT SE X integra saecula ab 1110 1099 ul
1699, Cu figurIis plerumque eTe 1INCISIS ]”I Augsburg 1702

14) S50 twa Georg Stengel (1585—-1651), Ingolstadt 162U; Balde (1604-1668),
Ingolstadt 1637; Paul Philipp Röber (1632-1696), Dr. theol. un:! Superintendent,
Wittenberg 16895; Theophil 1e Spitzel (1639—-1691), lutherischer Geistlicher
un: Polyhistor, Augsburg 1673
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selner Gründung bis etwa Z Jahr 1700 VOT. Auf immerhıin 2() VO  - 28-
dungen sSind die iblinger Mönche miıt Büchern sehen. Drei 1  pen las-
SsemM sich unterscheiden: der (ab)schreibende Mönch, wWwI1Ie WIT iıh vlieltfac. AdUus

mittelalterlichen arstellungen kennen, bzw. der Mönch als Autor, der auf-
grund göttlicher Inspiration schreibt, der beschaulich esende Mönch, dem
be]l der Lektüre iıne Viısion zuteil wird, un:! schlief{islich der Mönch, der eın
Buch 1ın der and halt als Zeichen seiner Verdienste die Vermehrung Uun:!
Ordnung der Bucher un: Handschriften Abb

enNnriacCc. bilden muiıt Fohlanten efüllte Kegale die Kulisse für die chreib-
un! Lesetätigkeit der Mönche. Meıstens zeıgen die Bilder die Bücher In der
Mönchszelle un! nicht 1ın der Gesamtbibliothek, die ın 1blingen unter Abt
CGiottfried Munding (1606—-1618) 1E  or erbaut worden WAI. Der Weingartener Hi1-
storlograph Gabriel Bucelin (1599—-1681) bezeichnet In seliner iblinger Klo-
steransicht VO  - 1630 ihren Standort, > un:! Heuchlinger selbst 21bt 1n selinen
Annalen iıne Beschreibung VO  . ihrer Lage und Ausstattung."® Fuür die Kon-
ventualen allerdings WarTr S1€e ebenso WI1e spater die C Bibliothek“ des
18 Jahrhunderts nicht direkt zugänglich; die Bücher durtften 1mM allgemeinen
L1L1UT VO Bibliothekar ausgehändigt und wlieder zurückgestellt werden.

Der Abt und die Bibliothek

Dieses Erscheinungsbild der Bibliothek, w1e hıs 7 OM ezug des
Bibliothekssaales 1757 bestand, bildet somıt auch och den Hintergrund für
die etwas NalVvV anmutenden eichnungen, die dem dreibändigen,s
entstandenen Wiblinger Bücherkatalog SUZUScdsCHl programmatisch VOTaNSE-
stellt ind.!/ S1ie zeigen die Buücher ın einem anderen Kontext. Hier zuerst
die beherrschende Position des bts handelt sich die hte Modest
Huber (1692—-1729)'8 Abb. Uun! einrad amberger (1730-1762)*” Abb

1Ns Auge, die eweils 1ın der Bibliothek VOT einem Bücherschrank stehen un
VOT sich auf einem Tisch eın aufgeschlagenes Buch liegen en Dies ent-

15) Vgl Constantae BenedictaeBenediktinische Wissens- und Kommunikationsräume  258  seiner Gründung bis etwa zum Jahr 1700 vor. Auf immerhin 20 von 28 Abbil-  dungen sind die Wiblinger Mönche mit Büchern zu sehen. Drei Bildtypen las-  sen sich unterscheiden: 1. der (ab)schreibende Mönch, wie wir ihn vielfach aus  mittelalterlichen Darstellungen kennen, bzw. der Mönch als Autor, der auf-  grund göttlicher Inspiration schreibt, 2. der beschaulich lesende Mönch, dem  bei der Lektüre eine Vision zuteil wird, und schließlich 3. der Mönch, der ein  Buch in der Hand hält als Zeichen seiner Verdienste um die Vermehrung und  Ordnung der Bücher und Handschriften (Abb. 2).  Mehrfach bilden mit Folianten gefüllte Regale die Kulisse für die Schreib-  und Lesetätigkeit der Mönche. Meistens zeigen die Bilder die Bücher in der  Mönchszelle und nicht in der Gesamtbibliothek, die in Wiblingen unter Abt  Gottfried Munding (1606-1618) neu erbaut worden war. Der Weingartener Hi-  storiograph Gabriel Bucelin (1599-1681) bezeichnet in seiner Wiblinger Klo-  steransicht von 1630 ihren Standort,!” und Heuchlinger selbst gibt in seinen  Annalen eine Beschreibung von ihrer Lage und Ausstattung.!® Für die Kon-  ventualen allerdings war sie — ebenso wie später die „neue Bibliothek“ des  18. Jahrhunderts — nicht direkt zugänglich; die Bücher durften im allgemeinen  nur vom Bibliothekar ausgehändigt und wieder zurückgestellt werden.  Der Abt und die Bibliothek  Dieses Erscheinungsbild der Bibliothek, wie es bis zum Bezug des neuen  Bibliothekssaales 1757 bestand, bildet somit auch noch den Hintergrund für  die etwas naiv anmutenden Zeichnungen, die dem dreibändigen, 1724-1736  entstandenen Wiblinger Bücherkatalog sozusagen programmatisch vorange-  stellt sind.!” Sie zeigen die Bücher in einem anderen Kontext. Hier fällt zuerst  die beherrschende Position des Abts — es handelt sich um die Äbte Modest  Huber (1692-1729)!® (Abb. 3) und Meinrad Hamberger (1730-1762)!? (Abb. 4)  — ins Auge, die jeweils in der Bibliothek vor einem Bücherschrank stehen und  vor sich auf einem Tisch ein aufgeschlagenes Buch liegen haben. Dies ent-  15) Vgl. Constantiae Benedictae ... Tomi Tertii Pars Prima, Württembergische Landes-  bibliothek Stuttgart (=WLB), HB V 4a, 164r.  16)  Vgl. P. Meinradi Heuchlinger Monachi Wiblingensis Annales [...] Tomus V. ab Anno 1693  usque ad Annum 1699 exclusive. Anno a partu Virgineo 1699, Nr. 108, Descriptio Con-  ventus (Stadtbibliothek Ulm Kt 4898-5.6); vgl. auch Lehmann (wie Anm. 3), Bd. 1,  546 (mit falscher Lokalisierung); Kleiber G. und Valentin E., Rosenblatt und Feder-  kiel. Wiblinger Bücherschätze aus 5 Jahrhunderten (Begleitpublikation zur Ausstel-  lung 29. Apr.-26. Juli 2009, Kloster Wiblingen), hrsg. von Staatliche Schlösser und  Gärten Baden Württemberg, 2009, 20.  17)  WLB HB XV 109 b und c.  18)  Vgl. Lindner P, Album Wiblingense. Die Äbte und Mönche der Benediktinerabtei  Wiblingen von 1099 bis 1864 (Diözesanarchiv von Schwaben 19), 1901, 3 f. Nr. 37.  19)  Vgl. ebd. S. 3 Nr. 38; Lindner A., Die Schriftsteller und die um die Wissenschaft und  Kunst verdienten Mitglieder des Benedictiner-Ordens im heutigen Königreich  Württemberg vom Jahre 1750 bis zu ihrem Aussterben (SMBO 5, 1884), 99 f.Tomi1 Terti Pars Prima, Württembergische Landes-
bibliothek Stuttgart (=W 4a, 164r.

16) Vgl Meınradı Heuchlinger Monachı Wıiblingensis Annales Tomus ab Anno 1693
ad Annum 1699 exclusıive. Anno partu Viırgineo 1699, Nr. 108, Descriptio COon-

ventus (Stadtbibliothek Ulm Kt 4898—5.6); vgl. uch Lehmann (wıe Anm. 3), 1!
546 mit falscher Lokalisierung); Kleiber un Valentin E Rosenblatt un:! eder-
kiel Wiblinger Bücherschätze aus Jahrhunderten (Begleitpublikation An Ausstel-
lung PJuli 2009, Kloster Wiblingen), hrsg. VO  > Staatliche Schlösser Uun!
Gärten Baden Württemberg, 2009,

17) WLBB 109 un:
18) Vgl Lindner Pf Album Wiblingense. Die hbte un Mönche der Benediktinerabtei

Wiblingen VO  — 1099 bis 1564 (Diözesanarchiv VO  - Schwaben 19), 1901, Nr.
19) Vgl ebı Nr. 38; Lindner A., Die Schriftsteller un! dıie die Wissenschafi un:!

Kunst verdienten Mitglieder des Benedictiner-Ordens 1mM eutigen Königreich
Württemberg VO Jahre 1750 bis ihrem Aussterben D: 99
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spricht der Struktur e1INes Benediktinerklosters: In Händen des hts Jag die
Leitung des osters 1n en elangen un: auch die eigentliche Leiıtung der
Bibliothek Der Abht bestimmte ber Anschaffung, Ordnung un!: Benutzung
der Bucher. DIie Bibhliothekare ingegen konnten LLUT auf seine Anwelsung hın
tatıg werden.

Wiıblingen hatte 1m spaten un:! 1m Jahrhundert das 11C etwa 1m
Gegensatz Weingarten““ VO  5 Abten regıJert werden, die Verständnis für
die Wissenschaft un:! für die Bibliothek hatten. In der Widmungsvorrede ZRB

Katalog, 1ın der der Bearbeiter, Coelestin Mayr (1680—-1745),*! se1INe 7
schen und liıterarıschen Kenntnisse ausbreitet, ruhmt die Verdienste des
hts Modest Huber die Bibliothek. Vor allem hebt die die Aufwendung
VO 3.000 AA Anschaffung VO  b 700 Büchern hervor, deren Autoren und
ihre Verteilung auf die Fächer auflistet. Und uch der spatere Bibliothekar

Martın Mack (1712-1776)® we!ils Ahnliches berichten: Unglaublic CI -

scheine 65 welche usgaben dieser Abt fast äaglich Z Vergrößerung der Bi-
bliothek leiste, obwohl die res ıbrarıa schon ausgezeichnet eingerichtet SCWEC-
SC el uch WEl das Lob des Abtes In olchen ussagen als JTopos relati-
vliert werden I11LUS, scheint doch unbestritten, ass Abt Modest Huber
ebenso wWI1e eın Nachfolger einrad Hamberger ich Intens1ıv die Neuord-
HNUNS uUun! ermehrung der Klosterbücher kümmerten un! gyee1gnete Konven-
tualen ZUT Katalogisierung der Handschriften un:! Drucke freistellten. Und
nicht zuletzt verlieh Abht einrad der Bibliothek HC die Planung un: Fi-
nanzlerung des prac  (9)  en Bibliothekssaales einen würdigen Kaum, der 1ın
Ausstattung un:! Bildprogramm die zentrale edeutung der Bibhiothek 1m O>
ben des Klosters sichtbar dokumentierte.

Programmatisch ind ıIn den genannten Abtebildern auch die aufgeschlage-
e  z Bücher: ine NEeUeEe Ausgabe der VO  a} aDbıllon (1632-1707) besorgten [EXT-
kritischen Edition der Werke des ernhar VO  a C'lalırvaux VO  — 1719 un! der
erste Band der „Germanla Sacra” des Jesuiten Markus Hansız (1683-1766) VO

1727 die für die renommılerten Forschungsprojekte der Benediktiner bZw. Je-

20) Vgl Fischer, UOrdnung un Präsentation (wie Anm. 3), 296
24 Vgl Lindner, Album Wiblingense (wie Anm 18), 110 Nr. 288
22 Jure mer1t1sSSımo Tıbh1 Reverendissıme 'ater eicC Bıblıothecam anc 11.e. den atalog dedit-
' fum qu1a noster Super10r Gratio0sissımus, et ad anc exornandam, conscrıben-
dam, prosequendam, et inıendam incıtastı, anımastı; Fum Qu1a HON erediımus Ahbatem
prıma fundatione nostrı Monasterı11 extitisse, qu1 LTantam pecun1arum SUMUMUNTN , NIMITUM
ad florenorum millıa PrO utılissımı1s lıbrıs expenderit QUAM FU WLB 109 d, [2v]

23) Vgl Lindner, Die Schriftsteller (wie Anm.19), 100—102; ders., Album Wiblingense
(wıie Anm.18), 163 Nr. UZ SOWIE ralg Mf Wiıblingen. Kurze Geschichte der ehe-
maligen vorderösterreichischen Benediktinerabteli In chwaben, EeuUdtTuC. der C(ri-
ginalausg., Isny 1834 Miıt einer biographischen Skizze über Michael ralg
jetrich, Weifßenhorn 2001, 2085

24) Vgl Scientia Sanctorum pf ıllustrıa alıquot 1IrEuUtum Exempla (Gest1s Abbatum et MOo-
nachorum Ord Benedict: Wıblingae USSUÜ 5Superiorum conscripta Martıno Mack
Bıbliothecario ıbıdem. LA (Diözesanbibliothek Rottenburg, SIgn. 2OT 229) /u
dieser Schrift siehe unten
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sulten stehen. Dennoch konnten die Wiıblinger bte nıicht den gelistigen Hor1-
ZONT, die Zielstrebigkeit und auch die Raffinesse erreichen, miıt der andere
Abte, allen Martın Gerbert VO  - St Blasien (1764-1793) oder auch
Philipp Jakob Steyrer VO  - St Peter 1m Schwarzwald (1749-1795), 1n der ZWEeI-
ten Hälfte des Jahrhunderts den Autbau ihrer Bibliothek un: die Erwer-
bung VO mittelalterlichen Handschriften betrieben.

Die In den Abtsbildern des Wiblinger Katalogs abgebildeten Bücher iefern
och 1ne welıltere Information: Neben den Titelblättern der aufgeschlagenen
Werke SInd das Exlibris des Abts bzw. das Familienwappen des Abts @1 -

kennen. Hummel sieht darın die Kennzeichnung der 1n der MtIsSZeEeI des Abts
angekauften Bücher.“ Möglicherweise ist 1eSs aber auch eın Hınwels auf 1ne
gesonderte Handbibliothek des es Aus alem oder St. Blasien w1lssen WIT,
ass ın elıner separıerten Bibliothek des Abts, die die Nachfolger WEeI-
tergegeben wurde, Bücher mıiıt dem X11DTr1S des bts gekennzeichnet waren.
Darın Sind Buücher für die gelistliche Lektüre, die Ordenskonstitutionen un!
andere Urdensliteratur, Werke Aaus dem Gebiet der Geschichte oder je nach
orhebe AaUuUs der schönen Lıteratur, auf jeden Fall ber die Larn prohibiti”

finden Wahrscheinlich hat 1ne solche Abtsbibliothek uch 1n Wiblingen
exıistiert, belegt ist S1e allerdings erst für die eıt des etzten bts Ulrich Keck
(1798—-1806) en neuesten Werken aus eologie un!: Kirchengeschichte
enthielt S1e uch Werke ZAUTE: Bücherkunde SOWI1eEe zahlreiche Handschriften und
Inkunabeln.?/

DIie Kommunıuitat und ihr Wiıssensraum

Die Verwaltung des 1SSCHS
Während Iso der Abht die letzte Entscheidung ber alle wesentlichen Be-

lange der Bibliothek hatte, Waäar für die UOrganisation des Bibliotheksbetriebs
der Prior zuständig. Vermutlich gab In Wiblingen WI1e ıIn den me1lsten Be-
nediktinerklöstern bereits 1m Jahrhundert eigene Bıbliothekare; nament-
lich bekannt ind S1e ort jedoch erst selit dem Jahrhundert.“® Und WI1e 1n
anderen Ööstern S1e vielseitig gebilde un:! hatten ich oft bereits ıIn
anderen Klosterämtern profiliert. Allerdings wurde ihr Eiter für Bibliothek
un: Wissenschaft oft gehindert worüber S1e ıIn vielen Briefen klagten), wWEeNl

S1e mıt anderen Arbeiten überhäuft wurden. Aber immer kam dem Bibliothe-

25) Vgl Hummel, Bibliotheca Wıblingana (wıie Anm. 1 f 545
26) Vgl amm G., Zur Geschichte der Bibliothek |von St Blasien|] Das tausendjährige

St. Blasien: 200jähriges Domjubiläum, hrsg. VO  > Historische Ausstellung Kloster St.
Blasien M7 Karlsruhe 1983, Aufsätze, 71—200), 190

27 Verzeichnis VO  - 1807, Landesarchiv Staatsarchiv Ludwigsburg StAL) Bu
I und Landesarchiv Hauptstaatsarchiv Stuttgart HStAS) 202 Bu 100, 1 Ir
1257

28) Vgl Hummel, Bibliotheca Wiblingana (wie Anm. 15 540
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kar die wichtige Aufgabe £, Adus den Neuerscheinungen und Buchhändleran-
eboten die nutzlichen Bücher auszuwahlen, den Oberen vorzuschlagen, für
ihre Anschaffung SOISCH und die Bibliothek ın Ordnung halten.“? 1ne
ebenso wichtige Aufgabe WäarTr CD, auch WEeNNlN 1es die Statuten nıcht e1gens CI-

wähnen, die Miıtbruder iın ihrer Literatursuche beraten.”
Miıt dem Anwachsen der Büchermenge se1t der Erfindung des Buchdrucks

unı dem Autbau umfangreicherer Bibliotheken WAäar notwendig, den Bu-
cherbestand strukturieren Unı verzeichnen, das Auffinden der Bu-
her erleichtern. Hınzu kam 1mM Jahrhundert das Bedürfnis, das
vorhandene Wıssen In eın System bringen, das den Gesamtkosmos wieder-
spiegeln sollte Anlass, ıne SOIC schwierige un! zeitraubende Neustrukturie-
rung un: Neuordnung der Bibliothek vorzunehmen, gab oftmals der Umbau
der Klostergebäude Un die Neugestaltung des Bibliotheksraumes.

Neue Konzepte entwickeln un S1e 1n eın 5System bringen, WarTr nicht
unbedingt Aufgabe des Bibliothekars, sondern wurde auch anderen ee1gne-
ten, elınerseıts den Jüngeren, andererseits auch den älteren, ın vielen Amtern
erprobten, oft kränklichen Konventualen übertragen.“ Zunehmend jedoch
machte die zeitgemäße erwaltung un: Ordnung der Bücher eın Spezlalwis-
SIN erforderlich, das sich die muıt der Aufgabe der Katalogisierung betrauten
Mönche 117e die uen Bücher ZYABUE Bibliothekskunde un durch den kollegi-
alen Austausch mıiıt den Bibliothekaren anderer Klöster aneı1gneten. Dies Ve@eI-

oschaffte ihnen nicht LLIUT viele Aufßenkontakte un!: grofßes Ansehen aufßerhalb
ihres eigenen osters, sondern auch wiederum iıne gewlsse Ausnahmestel-
lung 1mM Kloster und, wWwI1Ie zeigen eın wird, auch eın nicht unerhebliches
Selbstbewusstsein.

In Wiblingen sSind „VAGIE em vler Namen, die muit ihren rdnungs- und
Katalogisierungsentwürfen das Profil der Bibliothek pragten und elner eweıils
verschiedenen „Offentlichkeit“ vermitteln versuchten: Dominikus Fischer

29) Über den „Praefectus bibliothecae“” vgl die 'atuten der oberschwäbischen Bene-
diktinerkongregation, WLBB tuttgart, Cod theol fol. A, fl vgl uch uartha.
FI Die oberschwäbische Benediktinerkongregation VO Hl Joseph Die Reformver-
bände un:! Kongregationen der Benediktiner 1m deutschen Sprachraum, bearb

aus un! uarthal, (Germanıla Benedictina 1/ St. Ottilien 1999, 477-543), 525
/Zu den Eigenschaften, die eın Konventuale entsprechend den ongregationssta-

haben INUSs, WenNnn ihn der Abt An Bibliothekar estiummt, vgl Lang OI B1-
bliotheksstatuten ‚MBO 111, 2000, 449—476), 455

30) 50 will der VWeıingartener Bibliothekar ualber Bommer (1737-1 785) einen Fächer-
katalog anfertigen, IM anı SCYMN, meinen Confratres mi1t auf ihre Arbeıt passende
Bücher dıe Hande gehen können, vgl Fischer, UOrdnung un! Präsentation (wıe
Anm C 307

31) 50 artın e17 un: Coelestin Mayr, siehe unten 259 un:! 2/0 der Kel-
chenauer Handschriftenkatalog VO  z 1722 wurde VO:  > dem damals noch jJungen
Konventualen Januarıus Stahel fünf Jahre nach seinem Klostereintritt Uunı! noch
VOT der Priesterweihe, erste bZw. revidiert, vgl Preisendanz I Der Reichenauer
Handschriften-Katalog VO:  a 1722 (Festschrift für eorg Leidinger, München
99-206)
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ges Coelestin Mayr (1680-1745} Martın Mack (1712-1 776) und Aman-
dus Storr (1743-1818)

IDie orgZe für die Handschriften
Der erste Katalog der nachmittelalterlichen Bibliothek ın ıblingen, VO  -

dem WIT WI1ssen, ist der Handschriftenkatalog des Dominikus Fischer ges
632)° AUus dem Jahr 1626, der heute leider vermıiısst wird, dessen Anlage und
Inhalt aber VOoO  - Abt ened1 Rauh (1635—1663) beschrieben worden ist. Dem-
nach enthielt sechs Teile einen Sachkatalog, einen Verfasserkatalog mıiıt DblO-
graphischen Angaben den Autoren, einen alphabetischen Katalog ach A-
toren un: einen Katalog der Anonyma, eın alphabetisches Verzeichnis der
Schreiber SOWI1eEe eın chronologisches Verzeichnis der Handschriften;® 1ın An-
hangen finden ich historische Fragmente, edichte un: andere Merkwürdig-
keiten.“* uliserdem erstellte FKischer ıne Tabula necrologzica ad mam patrum et

fratrum memor1am collocata, ine Liste der Namen VO  } Abten un:! Konventu-
alen mıiıt Sterbedatum, erkun un: Klosteramt SOWI1eEe ine Professliste, die
Matricula monaster11 artını Wiblingae ord Benedict: dioecesis Constantien-
sis,” die ZUsamımen mıt den ausführlicheren historischen und biographischen
Daten des Handschriftenkatalogs 1ne wesentliche rundlage ZAUEF ege un!
Weitergabe der Wissenstradition bieten.9®

Aus den Wiblinger Annalen geht hervor, ass Fischers Arbeiten wohl AaMNsSC-
regt un! gefördert wurden VO  a} selinem Lehrer, eorg oge ges 1621)”
Presbyter et ubprior nostrae Congzregzation1s, IMeus In mansuet1is stud11s (sunt verba
eiusdem Domuiniıcı 1scher. multum venerandus praeceptor poeia, Orator,
phılosophus, MUSICUS ecclesiastes.°® Unter den zahlreichen, In den Wiblinger An-
nalen aufgeführten Schriften Vogels, der als homo SEMPET OCCUPATUS bezeichnet
wird, findet sich uch 1ne Abschrift des Cathalozus Dominıcı Vischer, sSeINEeSsS
chülers, W as auf ıne Entstehungszeit dieses atalogs VOT 1621 (Todesjahr
Vogels), also vermutlich ın zeıitlicher Nähe 7U ezug der Bibliothek
hindeutet.”

Fischers Verzeichnis der Handschriften, insgesamt 524 Stücke,*° ist eın CI-

staunlich frühes un! hervorragendes eispie eines neuzeitlichen Handschrif-
tenkatalogs, Adus dessen Fundus ohl alle nachfolgenden Generationen

32) Vgl Lindner, Album Wıblingense (wie Anm 18), Nr. 245
33) Vgl die ausführlichen Beschreibungen bel Hummel, Bibliotheca Wiblingana (wie

Anm. 1 / 549, un: Hummel H/ DIie Bucherverzeichnisse der ehemaligen Benedikti-
nerabtel Wiblingen S 1978, 87-121), 101-105

34) Vgl Lindner, um Wiblingense (wıie Anm. 18),
eute StAL 532 Bu35)

36) Über die TIradition der Viri-Ilustri-Kataloge vgl den Beıtrag VO  > Glafisner ın die-
SE Band

37) Vegl., Album Wiblingense (wıe Anm. 18), Nr. 23
38) Vgl Annales (wıe Anm 16} (Stadtbibliothek Ulm K
39) Vgl eb
40) Vgl MBK II 4372 nNnaC Heuchlinger, Templum honoriıs, w1e Anm. 13}
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Wiıblinger Autoren, VOTL em einrad Heuchlinger, schöpften.“ ach dem
Aufkommen des Buchdrucks hatten die Handschriften ja zunächst Bedeu-
tung verloren, WI1eEe bereits Fischer selbst In seinem Katalog bemerkt. 4 rst all-
mählich und me1lstens ehr viel spater, nicht zuletzt unter dem FEinfluss der
Maurıiner, entwickelte sich eın textkritisches und historisches Interesse ih-
HE, UÜblicherweise S1e mıt Ausnahme der lıturgischen Handschriften
1m Jahrhundert iın den meIlsten OÖstern och ın den allgemeinen Buchbe-
stand eingeordnet. In i1blingen könnte I11ld.  a’ S1e ach dem Bezug des Biblio-
theksraumes 1m udflügel des Klosters nfang des Jahrhunderts un! ach
der Abfassung des Handschriftenkatalogs wen1gstens ıIn eiInem eigenen Fach
zusammengestellt haben.*

[J)as Spektrum des 1SSEeNS

Jedenfalls nthalt eın Bücherkatalog AdUus dem Jahr 1687 eın alterer VO  -

1675 iıst nicht erhalten ausschliefslich Drucke.“* Dieser 1ın Fächer eingeteilte,
innerhalb derer alphabetisc angelegte Catalozus OMNIUM 1brorum Bıhbliotheca
Wıblingensis. Ordine alphabetico SeCcUNdum tıtulos et mater1a4s cConscr1ıptus ab alıquo
ReliQ10s0 eiusdem Monaster11 Professo, der möglicherweise auf ıne altere Vorla-
C zurückgeht, 1Dt ein1ge Rätsel auf Der Verfasser des atalogs ist nicht mıt
Sicherheit ldentifizlieren, uch wird ıIn den Annalen den entsprechenden
Stellen nıichts VO  - elner Katalogbearbeitung erwähnt. Es leg nahe, Heuchlin-
SCI selbst mıiıt diesem Werk 1ın Verbindung bringen,* allerdings hielt sich
1687 ın Wien auf.46 Nur weni1ige selner Mitkonventualen dürften ber selInNe
umfassenden Kenntnisse verfügt aben, jedoch wird uch VO ubprior
Martınus 5e17 (1663-1 722)4 berichtet, habe viele Klosterämter versehen die

aber Adus Krankheitsgründen aufgeben musste);* zuletzt habe auch dem
Subpriorat und der Bibliothek vorgestanden, die ihm sehr Herzen elegen
sSel1 Praecıpua post devotionis artını nostr1 OCCUPAat10 eYat In Bıbliotheca,

41) Heuchlinger o1ibt 1n selinen Annalen, eweıils 1ın Dezennien zusammengefasst, einen
Auszug AUS diesem Handschriftenverzeichnis, vgl. Annalen (wie Anm 16), Kt
4898—1.2, passım. Abgedruckt 1ın MBK L 432—450 /Zur Benutzung des Katalogs
durch ( oelestin Mayr siehe unten.

42) /Zitiert bel Hummel, Die Buüucherverzeichnisse (wie Anm. 33). 103
43) Eine gesonderte Aufstellung 1n einem anderen Raum ist unwahrscheinlich; FT Eın-

richtung eines eigenen „Antiquariums” siehe unten Anm. 133 Uun! 151
44) eute 1mM DAR, Signatur 356 Z Überlieferung un: Anlage des Katalogs vgl

Hummel, Bücherverzeichnisse (wie Anm 3800 105107
45) Vgl Hummel, Bibliotheca Wıblingana (wie Anm 1), 55()
46) Vgl Annalen (wie Anm. 16), Stadtbibliothek Ulm, 8-—5, Nr. Pl (1693)
47) Vgl Lindner (wie Anm. 18), 109, Nr. DL
48) Wie Schriftvergleiche zeıgen, ist der Katalog ohl weder VO  z der Hand Heuchlin-

SCIS noch VO  z £17 geschrieben.
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viel eıt verbracht habe indefessae lectionı intentus.*” Von der Erstellung elines
atalogs wird jedoch nirgends berichtet.

/Z/um ersten Mal erfahren WIT Adus diesem Katalog VO  > der Einteilung der
Bibliothek ın Fäacher: Scripturistae et 55 Patres; eologı et Casıstae; Jus CANONUM

et CLv1le; Controversistae; Hıstoracı SACY1 pf profani; Humanıstae; Philosophi et edict;
Ascetae; Concionatores; [ıbrı Miscellanet; [ıbrı yerezZrını iıd10maltıs; Icones Monas-
ter11. © diesem sorgfältigen, mıt 2900 Tiıteln nıcht sehr umfangreichen
Katalog” 1ne Bestandsaufnahme oder ıne Neuordnung zugrundeliegt, annn
nicht sicher entschieden werden, jedoch scheint das Fächerschema eher auf el-
Len alteren Status un die Reihenfolge der Fächer eher auf einen Standortka-
talog hinzuweisen. Eine summarische Aufzählung der Fachgebiete findet sich
wen1ge re spater uch 1n Heuchlingers Annalen 7A0 Jahr 1693 Librorum
Vero UN1IVErSAaE T’heologı1ae, Jurı1s Canon1cı et Civilıs, Philosophiae, Histor1ae, Polıticae
etic KT cernıtur COP14, NON modum antıquiorum sed et recentiorum Auctorum,
quod UNIVDErSUM EUUM desiderıum nequeat HON satiare.°* DIie genannten Fächer
Sind War nıcht identisch muiıt denen des atalogs VO  a 168/7, jedoch können S1e
auch nicht zwingend iıne etwa inzwischen erfolgte Umordnung belegen

Auf jeden Fall ze1gt der Katalog eın breıites, zeittypisches Spektrum des
Wissens, In denen die Ascetae 650 Titel) un die Concionatores 487 Titel) den
rölßsten Bestand aufweisen. Umfangreich ist auch das Fach der fremdsprachli-
chen, nichtlateinischen Bücher, die Librı Peregrinı Idıomatıs 481 Titel), de-
|  b Umfang un: separate Aufstellung 1m Jahrhundert durchaus üblich
WäAäI, wWwWI1e 1ın Weıngarten oder, In prozentual weıt orößerem Anteiıl, auch 1ın
der Kartause Ittingen.” Ebenso zut bestückt ist auch das Fach der Humanıstae
335 Titel), die VOT allem für den Unterricht ın den Klosterschulen gebraucht
wurden un:! twa ın Weingarten ebenso wichtig wWI1e In Wiblingen.“

Kaum re spater hatte Wıblingen kräftig aufgeholt un: selinen VeI-

zeichneten Bücherbestand auf mehr als das Vierfache erweiıitert, WwWI1Ie der be-

49) Vgl Scientia Sanctorum (wie Anm 24), 249: un:! Annalen (wıe Anm 16), Stadtbi-
bliothek Ulm Kt 8S—5, (1693), un:! Kt 8—9 (1705)

50) Vgl Hummel, Bibliotheca Wiıblingana (wıe Anm. 1 / 551 ders., Bücherverzeichnis-
(wie Anm 33). 106

51) In Weingarten wurde der Bibliotheksbestand bereıits 1638 auf an A
schätzt, vgl Fischer M., Non adest pecunı1a. Zur Bibliotheksgeschichte des Osters
Weingarten 1m Jahrhundert (Kirchliches Buch- un:! Biıbliothekswesen, Jahrbuch
2/ 2001, 65—101),

52) Vgl Annalen (wie Anm 16), Kt 4898—5.6, Nr. 108
53) Vgl Buzäs b Deutsche Bibliotheksgeschichte der Neuzeit (1500—1800), Wiesbaden

1976, 2 139; Fischer, Weıngarten Jahrhundert (wie Anm. 510 f SOWIE
dies., reiburg der ttingen? kın Bibliothekskatalog AUSs dem Jahrhundert In
der Stiftsbibliothek Gt Gallen (Analecta Cartusiana 210, Liber Amıcorum ames
Hogg, Kartäuserforschung Bail. hrsg. VO  a} Niederkorn-Bruck, Salz-
burg 2007, Während ıIn Wiblingen die nichtlateinischen Werke quer
IHC alle Fächer gehen, SINnd S1Ee 1m Katalog V  - Ittingen (um LLIUT für 4:A e0-
logie un:! Geschichte eigens aufgeführt.

54) Vgl Breitenbruch (wie Anm 4 / 150
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reıts genannte orofße dreibändige Katalog ze1gt, der zwıschen AaNSC-
fertigt wurde.” /war 1e das Fächerschema hıs auf wen1ge Korrekturen und
Anpassungen den modernen andar: erhalten,°° jedoch entwickelten sich
die einzelnen Fächer ın SAanzZ unterschiedlicher Weise: der größte Zuwachs ist
1m Fach Phılosophi (mit den naturkundlichen Disziplinen verzeichnen, das
auf das zehntache vermehrt wurde, die eologı auf das achtfache, die Contro-
versistae auf das fuüunf- bıs sechsfache, die Bibelfächer, die Jurıstae, die Hıstorıicı,
die Humanuıstae (jetzt unter den egriffen UOratores, Poetae et Grammatıcı
mengefasst), eweils das vler- hıs nffache, waährend die bisher stärksten
Fächer, die Ascetae und die Concıionatores LLUT den Faktor TEL zunehmen.
Auch WEenNnl INa  > berücksichtigen INUSS, ass die teilung der fremdsprachli-
chen Literatur inzwischen aufgelöst un: die Werke auf die anderen Fächer
aufgeteilt worden d.  Ar un: WEenNn I1a  > davon ausgehen I1USS, ass sich die
Zusammensetzung der Fächer ebenfalls geäandert hatte, zeigt der Vergleich
doch, ass siıch dıie Schwerpunkte der Wiblinger Büchersammlung auf dıie Fäa-
cher (spekulative) eologie, Philosophie un: Geschichte verlagert hatten.

Sicher WarTr 1eSs VOT allem ıIn der allgemeın veränderten Buchproduktion
begründet.” Da die erhaltenen Quellen viele Unsicherheitsfaktoren enthal-
ten, kann heute jedoch nıcht mehr eindeutig geklärt werden, unter welchen
Abten LEUE Akzente gesetzt bzw. allgemeine Tendenzen verstärkt wurden.
Die 1mM VorwortZ Katalog V} + 424 aufgelisteten, unter Abt Modest OI-

benen Autoren (insgesamt angeblich mehr als /00 Bücher) berücksichtigen 1e-
entTialls alle Fächer (aufßer den verbotenen Büchern un den Bildwerken) und
welsen etwas ogrößere Kontingente allenfalls bel den Theologen, Juristen un:
Asketen aus

Dıie Vernetzung miı1t der res publica lıtterarıa
UÜber die Entstehung des hiler ausgewerteten Bücherkatalogs VO  a 1736

gab bisher kaum mehr Informationen als ber das Bücherverzeichnis VO  -

1687 Nun hat die Durchsicht VO Briefen des Wiblinger Bibliothekars un!:
Hauptbearbeiters des Katalogs, (Coelestin MAaYyT, selne Mitbrüder In elk
un: Mehrerau SANZ LEUE Einblicke ın die Konzıplerung dieses Werks un:! die
Etappen selner Entstehung, aber auch allgemein 1ın die Posıtion Wiıblingens 1N-

55) WLB 109 o an vgl Die Handschriften der württembergischen Landesbiblio-
thek Stuttgart FB Wiesbaden 1975, 6/-68; ummel, Bücherverzeichnisse (wie
Anm 33). HH T43

56) FÜr Änderung des Fächerschemas un: 7ADOn Reihenfolge der Fächer vgl Hummel,
Bibliotheca Wiblingana (wie Anm. 1} 31 un ders., Bücherverzeichnisse (wie
Anm. 33): 109 Entgegen selinen Angaben sind ın der Abteilung Icones Titel VeI-

zeichnet.
3 Vgl Fischer M/ „eiıne artıge Last für eın halbduzend ameele“” FÜr Geschichte

der Rottenburger Jesuıtenbibliothek Der Sülchgau VEr 2007, Ml09),
58) Vgl Katalog VO.  > 1/24, (wie Anm. 55 3i unter den Nne’  ( angeschafften 11tO-

TE findet sich bel den Historikern uch Mabillon; Pez ist bel den vermischten Bu-
chern aufgeführt.



Benediktinische WiIissens- un:! Kommunikationsräume 261

nerhalb der gelehrten benediktinischen Netzwerke eröffnet,” dass 1er d UuSs-

führlicher darauf eingegangen werden soll.
Demnach scheıint der Plan ZUT Katalogisierung 1m Zusammenhang STE-

hen mıiıt dem oTOMS angelegten Projekt des bekannten Benediktiners un! Mel-
ker Bibliothekars ernNar DPez (1683-1735),°% der 1n ehnung das For-
schungsunternehmen der Maurıner In Frankreich ber die benediktinischen
eiligen L1LU.:  > 1ne „Bibliotheca Benedictina Generalis”, also ine Geschichte
der Schriftsteller des Benediktinerordens, herausgeben wollte. Dazu suchte
Beıitrager auch In den suddeutschen Klöstern, die sich 1709 miıt einem
Zirkular wandte un: Unterstutzung SEINES Vorhabens bat Die Resonanz
ıIn den Klöstern und das eingeschickte Material (vor em die angeforderten
Schriftsteller- un:! Werkverzeichnisse) blieben ohl weiılt hinter selinen 1TWar-

zurück, weshalb welıtere Zirkulare folgen 1efs Schliefßilic besuchte
mıiıt seinem Bruder un! Mitkonventualen Hıeronymus selbst

Klöster un:! sammelte Quellen, die 1 7271 und 17724 vorab In seiInem „The:
anecdotorum nov1issımus” edierte.

In manchen OÖöstern immerhin cHe{s sSe1Ine Anfrage auf offene ren,
eben beim Abt VO  > ıblingen. I hleser versprach sSeINeEe volle Unterstutzung für
das Werk, da doch den Ruhm des Benediktinerordens vermehre.®! [Das VO:  a

dem spateren Archivar Roman oll (1676—-1744),°* der zunächst die Korre-
spondenz miıt DPez rte, 1ın Aussicht gestellte Material AaUs Wiblingen uUun! be-
nachbarten Klöstern scheıint jedoch ebenfalls eher dürftig SCWESECNH eın
Außfßer den Werken VO  aD Heuchlinger, dessen Fähigkeiten und Werdegang oll
hervorhebt, un: ein1gen Ööffentlich verteidigten Thesen iın Theologie uUun! Phi-
losophie erinnert sich keine Werke VO:  a Wiıblinger Konventualen. LapIl-
dar uUun:! etwas beschämt konstatiert Dem Schreiben VO Buchern w1dme-
ten ich die Mönche nicht.®

rst ber zehn re spater, 1721 hören WIT wieder VO  z dem Projekt der
beiden Pez-Brüder. Nun ist der Korrespondenzpartner der bereıits
Coelestin Mayr. uch kannte wohl die Defizite selInes Klosters. ber VelI-

spricht, eıinen Katalog der Wiblinger Handschriften erstellen, entsprechend
59) Vgl Gilafisner CI Verzeichnis der 1mM achlass der Melker Historiker Bernhard un:

Hieronymus DPez erhaltenen Briefe MBO 110, 1999, 95—243), 226; dem Projekt
der Edition der ez-Briefe vgl Wallnig 1 DIie gelehrte Korrespondenz der Brüder
DPe7zKEin Projektbericht (MIOG 114, 2006, 418—422); ben ist erschienen:
Die gelehrte Korrespondenz der Brüder DPez Text, Kegesten, ommentare. Band
S745 hrsg, Wallnig un! Stockinger (Quelleneditionen des NSU: für
Osterreichische Geschichtsforschung; 2}1, München 2009 Die Briefe den DPrIi-

VO  z Mehrerau sind bislang noch nicht ediert.
60) fa DPez un: seinem Projekt vgl Gilafßsner E Der ‚Thesaurus anecdotorum NOVIS-

S1IMUS’ des Melker Benediktiners Bernhard DPez 113 2002, 341—-370), 341—5345,
SOWI1E der Beitrag VO  - CGilafßner ın diesem Band.

61) Brief Pez, 1709 Sept. 29, Stiftsarchiv Melk, Karton 'es 6, Pez-Korrespondenz
I/ 157r.

62) Vgl Lindner, Album Wiblingense (wie Anm. 18), 109, Nr. 254
63) Vgl Brief Pez, 1710 Apr. 6, Stiftsarchiv Melk (wie Anm 61), L, 156v.
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den V  > DPez 1m Vorwort VAGE and sSeINES „Thesaurus”“ dargelegten Richtli-
nien.®* Aufßfßerdem jefert 1ne Liste aller VO  3 anderen Forschern benutzten
Handschriften sSe1INes Klosters® und, selinen Mentor nicht 711 Jang Wal-

ten lassen, entschliefst sich 08 schweren Herzens, den alten Wiıblinger
Handschriftenkatalog von Dominikus Fischer|] ach Melk schicken, mıiıt
der dringenden Bıitte 1ne sichere Kücksendung, da heber verlieren
wolle als diesen Katalog Die ückgabe mMusste allerdings anmahnen; S1e CI -

folgte TST 1724 ©°
Wıe Adus dem Dez- Nachlass ersehen ist, fertigte für in olgende Ver-

zeichnisse (insgesamt elf VO  > seliner Hand CS beschriebene Blätter), die
verdienen, gSCNAUECT angesehen werden:®” Handschriften VO  > Werken der
Wiıblinger Konventualen, Handschriften und Drucke benediktinischer
Autoren ın der Wiblinger Bibliothek; AaHNONYINE iblinger Handschriften;

benediktinische Autoren anderer Kongregationen SOWIe, wohl als achtrag,
weltere Handschriften un!: Drucke benediktinischer Autoren, die sich ıIn der
Wıblinger Bibliothek eiinden Eiıne Lste gedruckter Schriften VO  > Wiıblinger
Patres findet sich nıicht; als eINZIgES gedrucktes Werk kann Heuchlingers
„Templum honoris” nennen.®©®

Das erste Verzeichnis, die Manu-scr1ipta Patrum Wiblingensium, enthält, wWI1Ie
Mayr Begınn erläutert, die 1mM „Templum honoris“ VO  > Heuchlinger nıcht
aufgeführten Handschriften. Genannt werden Werke VO  S melst neuzeitli-
hen Autoren, vorwiegend des Jahrhunderts, vlelfac Predigten, asketische
Schriften un!: Regelkommentare SOWIEe einıge Titel Adus dem Gebiet der Medi-
ZIN un Astronomıie; auch TEL bisher unbekannte Schriften des bereits e
nannten Koman Daoll AdUus dem Gebiet der etior.ı und Philosophie SOWI1Ee
1ine ammlung VO  > Predigten Wiıblinger Konventualen ind erwähnt. Die bel-
efügten Nummern der Handschriften (entsprechen. dem Fischer-Katalog)

64) Vgl Brief Dez, 172 Maı 29, Stiftsarchiv Melk (wie Anm. 61), II 127r. DPez 21bt ıIn
seinem „JIhesaurus“ sehr detaillierte Anweisungen für die UOrdnung der Hand-
schriften, ihre Katalogisierung und die Vergabe der Signaturen. Notwendig E1 eın
doppelter Index nach Sachgebieten un:! phabe Fur ersteren nenn DPez 13 Fächer
In festgelegter Reihenfolge (vgl. lSssertaluo Isagogı1ica ın tomum ertium Thesauri
Anecdotorum NOV1SSIMN, IID); hnlich CNaAUE Anwelsungen ZU: Erfassung der
Handschriften finden sich uch ın dem KRundschreiben AB Mitarbeit seinem
Projekt, vgl Gilafßner (wie Anm 60), 344 Der Wıblinger Katalog stimmt ıIn seiner
Fächereinteilung nicht mıit dem Pez-Schema überein; hingegen erfüllen die einzel-
Anen Titelaufnahmen 1mM Wesentlichen den VO  > DPe7z geforderten Standard.

65) Vgl Brief Pez, 1772 Maı 29, Stiftsarchiv Melk (wie Anm 61), |®A
66) Vgl ebd., r-1  T, 1723 NOov. 26, eb  Q, 138r, un: 1/724 Jun1 1 / 140v.
67) Stiftsarchiv Melk, Karton Patres 10, aszıke. Ö, Nr. 39; erwähnt 1ın MBK 1 426,

neuerdings digitalisiert. Die Listen SsSind nicht datiert, dürften jedoch Z C4 v
schrieben worden sSein (die verzeichneten Drucke reichen bis

68) Eine welıtere Schrift mıiıt dem Titel Crux religiosa philosophica sublimis ad tres 1aSs
urgatıvam, illuminativam et unıtıyvam accommodata pPeI log1cas, physicas elt
taphysıcas dissertationes, Augsburg 16585 (vgl. Lindner, Album Wiıblingense (wie
Anm 18), 108, ist ebenfalls gedruckt worden.
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zeıgen, ass sich vIielfac Einzeltexte aus Sammelbänden handelt, die
ahl der genannten Titel also welıt orößer ist als die Anzahl der vorhandenen
Codices

Den orößten Raum In diesem Verzeichnis w1ıdmet Mayr dem wen1ge Te
VO (1716) verstorbenen einrad Heuchlinger.” kıner Liste VO  > Manu-
skrıpten stellt iıne ausführliche ıta Hervorgehoben wird darın VOIL

em auch der Unterricht der Novızen, denen der Abt, Prıior, ubprior un!
der ehemalige Ortspfarrer zählten, SOWI1E seine Lehrtätigkeit In Wiblingen, EI-
chingen un! 1mM Wiener Schottenkloster, Adus der mehrere Schriften hervorgıin-
gCch en den bekannten historiographischen un: biographischen Werken
listet Mayr mehrere philosophische un: aszetische, auch medizinische Irakta-
te SOWI1E Lehrbücher der Bibelsprachen und andere er. unterschiedlicher
Thematik auf, deren Titel heute 1LLUTI och AB Teil bekannt sind.”© Als ach-
trag nennt den Fons-Nardı qUuatuor In alveos d1VDISUS Testimon1a De1, credi-
1110 facta NIM1S, IrNLZANS Nardum Friplicem ine Cchrift, die, WI1Ie Mayr erläu-
L(ert erst nach dem Tod Heuchlingers aufgefunden worden sel. In einem
Brief DPez VO  aD 172472 erganzt die Schriftstellerliste mit vier welılteren
Schriftften Heuchlingers un! Z7Wel Werken, die Benedikt Biechteler Q

Professor der Humanıora 1ın Wiblingen, spater Lyzeum In Kempten,
herausgab bzw. herausgeben wollte.”®

Umfangreic ist auch die Liste, die Coelestin Mayr VO  z} selinen eigenen, b1s-
her me1lstens unbekannten, aber wWI1e zugeben 111USS oft erst angefange-
e  z Schriften erstellt.‘* Unter dem Titel Bıbliotheca Wıblingana führt den VO  >

ihm selbst un Philıpp Benıitius Giraf JIroyer (um 168 verfassten
un damals noch unvollendeten Bibliothekskatalog auf, aufßerdem Band $l
der Annales Wiblingenstum. Seine chrift e Miraculiıs eft Benefict1s 65 CrucIıs
Wiblingensts könnte die Vorlage füur die 1745 erstmals gedruckte und 1773 ıIn
eiIner euauflage erschienene „Vırga Mosıis, die Wunder-Ruthen Mosıs
eın und damıit einen 1nwels auf den bislang unbekannten Verfasser dieser
chriıft gyeben.”® Im Werkverzeichnis ayrs folgen sSeINE Vıtae Patrum et Fratrum
Wiblingensium (ab die ıta Aemuilıanı Gufer,”” eın Spicılezium Ant1qu1-

69) Vgl Schriftstellerliste (wie Anm 67), 1rr
70) Lindner, Album Wiblingense (wie Anm 18), 108, erwähnt MIR wel gedruckte un

wel ungedruckte Werke; MBK I 427-432; Treis un Trefs Gl Ihie Handschriften
des ehemalıgen Benediktinerklosters Wiıblingen (ungedruckte Seminararbeit), He1l-
delberg 1995

7B Vgl Lindner, um Wiblingense (wie Anm. 18), 105
/2) Juni 1724, Stiftsarchiv Melk (wie Anm. 61), L N:
73) Vgl Lindner, um Wiblingense (wie Anm 18), 1144) Nr. 2923
74) Vgl Schriftstellerliste (wıe Anm 67), 2r.
7/5) Vgl Lindner, um Wiblingense (wie Anm. 18), 110 Nr. 20()
76) alenun (wie Anm 16),
Z7) Z Gufer (1673—-1703) vgl Lindner, Album Wiıblingense (wie Anm 18), 109 Nr. 27/9;

Seine ıta | AFmuilıanı ufer hujus Monaster11 Wiblingani Presbyteri, Fratrum MoOo-
deratoris, Cellerarıt Conscrıipta Coelestino Mayr eJuS Fılıo Spirituali, VO.  - Mayr e1-
genhändig geschrieben, 1st enthalten ıIn den Annalen (wie Anm. 16), (o Pag.).
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atlum Wıiblingensium (alıarumgue NOTU diQnarum) SOWI1E weltere nıcht na-
her bezeichnete historische, aszetische un: medizinische Schriften. Insgesamt
umfasst die Liste Wiblinger Autoren weıt mehr Einzelschriften als spater In
Mayrs Handschriftenkatalog VO  - 1736 verzeichnet sind./®

Irotz er Mühe, die Mayr aufwandte, die Liste hauseigener Autoren un:!
Werke muıt unfertigen un! Alltagsschriften vergrößern und die edeutung
benediktinischer Handschriften seliner Bibliothek hervorzuheben, 1e das HEr-
gebnis bescheiden S0 ZOS mıt selinen Projekten den Radius weilter: Wohl

1eselbe eıt begann ach ungedruckten theologischen un histori-
schen Texten aus S5AMNZ chwaben suchen, Was In der genannten Liste selner
Schriften mıiıt den Titeln Bıbliotheca Sueviae Uunı:! Suevia Sancta selnen Nieder-
schlag findet.”” kinen ahnlichen Plan hatte jedoch auch DPez 1Ns Auge gefasst
un! Mayr dafür Material gebeten In seInNem ersten Brief Bernhard DPe7z
VO  b 1/21 1in dem Mayr ihm seInem eben erschienenen Werk, dem „Thesau-
IUS anecdotorum NOv1Sssımus” gratuliert, berichtet VO  w seiInem Vorhaben:
5uev1anl, de GUU scr1psist1, mıhr guidem Teserbö’dare volut; Trklärt sıch ber bereit
zurüuck stehen un DPe7z alle MONUMeENta SUEeVICA mitzuteilen.®0 Oftensichtlich
hat DPe7z seiInem Wiblinger Mitbruder dieses Projekt jedoch überlassen und iıh:
VEr welıteren Bearbeitung ermutigt.*

Über solche regionalen Quellen YADES benediktinischen Kloster- und Fröm-
migkeitsgeschichte, die nıicht LLUT den Interessen der Pez-Brüder, sondern auch
dem der Mauriner entsprachen, entstand annn eın Intensiver Austausch. uch
ber allgemeine w1issenschaftliche Fragen und Meınungen, ber die ufge-
schlossenheit einzelner Klöster, ber gerade erschienene Bücher, die Mayr DPe7z
ZUT Anschaffung empfahl, wurde diskutiert; SC  jeflich wollte DPez auch

In der 1ta hebt Mayr neben der pietas un:! den breitgefächerten Kenntnissen
Gufers auf dem Gebiet der Theologie, der kechtswissenschaft, Philosophie un:
Mathematik SOWI1e den Sprachenkenntnissen VOT em dessen her ungewöÖhnli-
hes Wissen In der Astrologie, Vis1iognomie, Steganographie unı Polygraphie, sSeINEe
Kunstfertigkeit 1mM Binden VO  - Büchern und Anfertigen VO:  -. un Stuckarbei-
ten eic. hervor; uch eın Katalog der VO  - (Gufer verfassten der geschriebenen CI -
baulichen Schriften findet sich In Guters ıta

78) Vgl WLBB 109 6 passım die er. Sind auf die einzelnen Fächer aufgeteilt.
/9) Vgl Schriftstellerliste (wie Anm. 7/4), 2r
8S0) Vegl. Brief Pez, 17721 Mai 29, Stiftsarchiv Melk, (wie Anm. 61), 5 177
81) Jam [UO hortatu Bıbliothecae Manuscriptorum Sueviae OPETUM dabo..., vgl TIEe Pez,

1724 Junıi 19, Stiftsarchiv Melk, (wie Anm. 61), f 140v; TL stellt Mayr ine Veröf-
fentlichung 1n Aussicht, die ber noch viele Hındernisse überwinden habe und
Nn1ıe zustande kam), vgl Brief Pez, 1728 APpr. 19, ehı  Q, 146r, ebenso die Briefe
Hueber, 1/924 Apr. un: 1729 Jan 20, Vorarlberger Landesarchiv Rep. DKlo-
ster Mehrerau, Nr. 1159 Briefwechsel Apronian Hueber, Schachtel 4/, Nr un:!
144

82) S50 ine kommentierte Ausgabe der Steganographie des Irıthemius VOoO  - Wolf-
SaANS TNS Heidel, vgl Brief Pez, LD Maäarz 1 / Stiftsarchiv Melk, (wie Anm
61), I/B
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Mayrs Meıiınung ber die S0ocıetas SueVLAE Hıstorica wissen. Vor allem Z1ıng
jedoch SAILZ konkret die Abschriften VO  — unedierten Handschriften des
osters. Mayr welst DPez auf gee1gnete JTexte SEINES Oosters hın, darunter
auch solche, die die Bollandisten bereits eingesehen hatten, WI1Ie mıiıt Stolz
vermerkt. Von den Stücken, die Dez auswählte, lässt Abschriften anfertigen,
korriglert S1e selbst und schickt S1e Pez Wenn Mayr Leseschwierigkeıiten
hatte, bot Pez Ogd die Uriginale an.

uch Adus anderen Oöstern besorgte unedierte Texte Dabei konnte
selne Kontakte den benachbarten Östern, WI1Ie Elchingen, einsetzen.
uch miıt Neresheim ahm Verbindung auf, allerdings, WI1e be]l manchen
anderen OÖöstern auch, zunaäachst ohne Erfolg.® Auf Vısıtationsreisen durfte
selnen Abt begleıten Uun: S1e kurzen Bıibliotheksbesuchen nutzen. Sie führ-
ten ihn ach Petershausen, Mehrerau, ISny, Weingarten un: Ochsenhausen.®®
Von besonderer edeutung wurde für Coelestin Mayr bei diesen Keisen die
Bekanntschaft mıiıt dem DPrior VO  z Mehrerau, Apron1an Hueber Z
755), dessen Kloster, WI1e DPez schreibt, ber die größste Bibliothek VeI-

füge, die kenne, der iıne ziemlich oroiße Anzahl VO  - Mitarbeitern habe un
der als Prior SUÜUUÜ auctorıtate welıt mehr für das Unternehmen VO  - DPez bewirken
könne als elbst, 1ne Vermutung, die ich In den kommenden ahren e1IN-
drucksvall bestätigen sollte Hueber, der siıch wiederholt mıiıt nfragen und
Empfehlungen füur das Pez-Projekt zahlreiche suddeutsche und schweizeri-
schen Klöster wandte,® Warlr ich se1InNes Einflusses durchaus bewusst: Er SEe1
zuversichtlich, schreibt Coelestin Mayr, ass für Dez sowohl AaUus der
Reichenau WI1Ie uch aus St Gallen miıt der eıt alle Codices VO  5 ein1ıger Be-
deutung, die och nıiıcht ediert selen, bekommen werde®?

83) Vgl eb  Q, 131r.
84) Vgl Neuzeitliche Handschriften aus dem Nachlass der Brüder ernnar! un! Hie-

roNnymMmMuSs DPez ın der Bibliothek des Benediktinerstiftes Melk, bearb G;lafsner
(Österreichische Akademie der Wissenschaften, philosophisch-historische Klasse,
Denkschriften, 372 Veröffentlichungen der Kommıission für Schrift- und Buch-

des Mittelalters €el LV, F3 Wien 2008, ın dem sich zahlreiche exte AuUus

1blingen finden. Eine l1ste der kopierten Stücke ist enthalten 1m Brief Pez,
1777 Maı 29, Stiftsarchiv Melk, (wie Anm. } v-1  T, weltere exte sSind B
nann: ın den Briefen VO  - LA (Okt. 2 eb  Q, 149r, SOWIE 1A22 Marz 10; eb 3S0—133rT.

85) Vgl Brief Pez, 175 Dez 1 J Stiftsarchiv Melk, (wie Anm 61), I/ 153vV.
86) Vgl Brief Pez, 1: M Maı1ı 19, Stiftsarchiv Melk (wie Anm. 51 I! TV.
87) Vgl Niederstätter A/ /Zwel Dornbirner elehrte Ulrich Faber Uun: ater Apronian

Hueber (Ausstellungskatalog AT Dornbirner Geschichte; ÜE Dornbirner Schriften;
4, Dornbirn 1988,

88) S50 Isny, Füssen, Pfäfers, MurI, Fischingen, Marienberg, Georgenberg, Peters-
hausen, Reichenau, Einsiedeln, St. Gallen, Rheinau, vgl. Briefe VON Hueber Dez,
1716 Dez un:! 1717 Jan 20, Stiftsarchiv Melk (wie Anm 61), E TV un 268V.

89) Vgl Brief Pez, 17723 Mai 1 H Stiftsarchiv Melk (wie Anm. 61), L, 134r, SOWIE Hue-
ber Mayr, inserlert 1n Brief VO  > Mayr Pez, 1723 Nov. 26, ebı 138v. Über die
olle Unı edeutung der sehr ambitionierten Vermittler vgl die grundlegen-
den Ausführungen VO.  > Stockinger (wie Anm. 12), besZ
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Unschätzbar 1mM Hinblick auf die Handschriften VOT allem Huebers
Verbindungen 7AUEE Reichenau. Hueber, der 1: 7772 das Kloster selbst besucht un:!

allerdings ın Abwesenheit VO  - DPrior und Bibliothekar die altesten un:!
schönsten Codices des Osters durchgesehen hatte, berichtet, ass die Mon-
che damıt beschäftigt se]len, die hemals berühmte, jetzt einigermafen kon-
fuse Bibliothek durchforsten un!: tagliıch Handschriften „auszugraben”. BIS
diese Arbeıiten, die nicht VO  a’ eiInem Jag auf den andern bewältigt werden
könnten, abgeschlossen und die Z Edition gee1gneten lexte transskribiert
selen, ll Hueber den unvollständigen und, wWwWI1Ie findet, VO  - einem wen1g
kenntnisreichen Bibliothekar verfertigten Handschriftenkatalog, den AaUuUs

der Reichenau zugeschickt bekommen hatte, DPez weiterleiten.?® uch dem
Wıblinger Bibliothekar berichtet VO  > den Reichenauer Schätzen. Mayr 1 -

greift umgehen‘' die Chance un: bittet Hueber nachdrücklich die Über-
endung des Katalogs: esset miıhr favor singQularis.”' Noch 23 bekam ihn,
WI1e Dez schreibt, DYO adornanda INEU Bıhliotheca MSS Sueviae VO  z Hueber
zugeschickt.”“

Offensichtlich andelte sich dabel 1Nne bislang nicht bekannte altere
Fassung des Handschriftenkatalogs un: nicht den VO  > dem Reichenauer
Konventualen Januarıus Stahel (1701:1750) revidierten Katalog, der die-
SCI elt noch nicht fertiggestellt WAaTF. In einem Brief VO  aD prı 17724 ze1igt sich
Mayr dann sehr erfreut über die Ankündigung AaUuUs Mehrerau, ıIn UHCCUTÜ-

H0orem Catalozum Manuscriptorum AÄUuQ1enNs1um, Iso dieses Mal ohl den Stahel-
Katalog VO  - 1/24, einsehen können.** Im Januar 1725 schickt Hueber die-
SE  a jedoch nicht Mayr, sondern, mıt Einwilligung des Reichenauer Priors
un!: IL1INEIN muiıt dem altesten Nekrolog un!: anderen Handschriften der
Reichenau, Pez  99 Wenige Monate spater chickt Mayr Ftam SECTO eınen Kel-
chenau-Katalog zurück nach Mehrerau; W alllı ih: erhalten hatte unı:
welche Fassung ich handelt, geht AdUus selinem Begleitbrief nicht hervo

Der Weg, den der ange verschollene Stahel-Katalog danach nahm, kann
hier nıicht welıter verfolgt werden. Erwähnt sSe1 ILUTL, ass VOT kurzem Christine

90) Brief VO  z Hueber Pez, 1723 Jun1 8/ Stiftsarchiv Melk (wie Anm. 61), IL 2589T, un
Prior Maurus Hummel ueber, Reichenau, 1A2 Aug 2 J Vorarlberger Landes-
archiv (wie Anm S1), Schachtel 47 Nr.

91) Brief VO Mayr Hueber, 123 Sept. 1 T Vorarlberger Landesarchiv (wie Anm. 81),
Schachtel 4/, Nr.

92) Brief VO  a Mayr Pez, N Nov. 26, Stiftsarchiv Melk (wıe Anm. 61), If 138rT.
93) Brief VO  > Maurus Hummel ueber, Reichenau, 12 Jan. un! Marz 6, Vor-

arlberger Landesarchiv (wie Anm. 81), Schachtel 4 / Nr. un! /7u Stahel, Z.UT

Vorlage für seinen Katalog un: dessen Anlage vgl Preisendanz (wie Anm CHOF
199206

94) Brief VO  - Mayr ueber, 1/24 APpT. 24, Vorarlberger Landesarchiv (wıe Anm. 81),
Nr.

95) Brief VO  z Hueber Pez, 1/25 Jan 1 / Stiftsarchiv Melk (wie Anm. 61), IL, 284vV.
96) Brief VO  a Mayr ueber, 1725 Maı 4 Vorarlberger Landesarchiv (wıe Anm 81),

Schachtel 4.7, Nr. 41
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CGilaßner den gesuchten Katalog In der Stitftsbibliothek Melk wliederum auffin-
den konnte.?”

Fur DPez Gı die 1mM Stahel-Katalog verzeichneten Handschriften VO  b

gröfßtem Interesse; mehrere Abschriften finden sıch In seinem acnlass und
edruckt ın seliInem ‚ hesaurus“:  41,95 erhalten konnte S1e allerdings HUT durch
Huebers Vermittlung. Während Maurus Hummel, L/SE52 Prior der Reiche-
NauU, anfanglıch durchaus wohlwollend W al un:! Hueber für viele tücke, die
VO  - DPez gewünscht worden d  n/ dıe FErlaubnis Z Weiterleitung DPez
gab, zeigte sich zunehmend restriktiv: Da dieser LLUT immer unsche habe,
aber n1e elıner Gegengabe bereit sel, teilte Hueber vertraulich mıt,
WO. ihm ferner keine Reichenauer Handschriften mehr zugestehen; ande-

wurden etwa die lexte des Hrabanus Maurus welıt gunstigeren Bedin-
SUNSCIL veröffentlichen.” uch 7zwischen Coelestin Mayr Uun:! Maurus Hum-
mel ist bisher kein direkter Kontakt nachweisbar: offensichtlich erfolgte der
Austausch VO  > Nachrichten Unı Handschriften aus der Reichenau 1L1UT über
den Mehrerauer PNör, der das Vertrauen beider Seiten CHOSS.

Über eın welteres Wiblinger Projekt berichtet Mayr ingegen wliederum (1=
rekt DPez Er chickt ihm eıinen 103° „Conspectus”, den Entwurftf für Ee1-
111e  > Gesamtkatalog der iblinger Bibliothek, den IN muiıt seiInem
Mitbruder Philıpp Benıllus Graf Iroyer 1Auftrag des Abts verfertigen co]11.100
uch diesen Gesamtkatalog ll nach den VO  aD} Dez vorgegebenen Richtlini-

einrichten. Das rgebnis ist ben der oroße dreibandıge Katalog, für dessen
vorbildliche Konzeption VO  - Dez oroßes Lob erhält: Die ihm zugesandte
Probe se1lnes atalogs SEe1 hervorragend un!: könne den zahllosen abge-
schmackten klösterlichen Bibliothekaren ZUT Vorbild dienen.!0! Die Arbeit
diesem Katalog ZOS sich allerdings sehr viel länger hın als geplant, dass der
drıtte Band, das Verzeichnis der Handschriften, die ursprünglich Zzuerst
un: separat verzeichnen wollte, erst 17Z36; eın Jahr ach dem Tod VO  b Pez, fer-
tiggestellt werden konnte.

97) Vgl Gilafsner (wie Anm. 84), 45 mit Angaben der alteren Literatur) kın Schrift-
vergleich mıt Aufzeichnungen VO  > der Hand Stahels 1m Landesarchiv General-
landesarchiv Karlsruhe GLAK), VOT em mıiıt den Handschriften 65 / 1098 un:
1103, hat 1U ergeben, dass sich bei dem Melker Exemplar eın Autograph
Stahels handelt. Über HNEUE Quellen ZUrTr Reichenauer Bibliotheksgeschichte 1mM

Jahrhundert soll anderer Stelle gesondert berichtet werden.
98) Vgl Gilaisner (wie Anm. 84), Cod 148 (1074); 623 (1070) uUun: 758 (1068)
99) Vgl Briefe VO  — Hummel Hueber, 1720 Julı Ö, 1721 Jan SOWI1Ee 172 APprT. 9 Vor-

arlberger Landesarchiv (wie Anm. 81), Schachtel 4./, Nr. und SOWI1E 4U; Hum-
mel vgl Pfeilschifter GI Das Kloster Reichenau 1mM Jahrhundert. Ausgang un:!
Ende Die Kultur der Abtei Reichenau. Erinnerungsschrift Z zwoltfhundertsten
Wiederkehr des Gründungsjahres des Inselklosters /24-1924, 2 München

1010
100) Vgl Brief Dez, 1/24 Juni 1 / Stiftsarchiv Melk (wie Anm. 61), L 140v.
101) atalogı Bıbhlıothecae LUAE Specımen eZzreZz1um est, et Infinitis alııs Insulsıs Bıhbliothecarı1s

Relig10s1s exemplo PSSE yossel, vgl 1Ta 1mM Brief ueber, 1725 Maı 1/ Vorarlberger
Landesarchiv (wie Anm. 81), Schachtel 4 J Nr. 41
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amı esa Wiıblingen, 1m Vergleich EIW. Weingarten, wiederum rela-
HV früh eıinen für sSeEINE e1t beachtlichen Bücherkatalog, der hıs 1750, also
wohl hiıs z eZzug des Bibliothekssaales fortgeführt wurde un:! auf
den INa  a bisweilen auch heute och zurückgreifen 11 USS Voller Stolz berichtet
der Verfasser VO  - der Nützlichkeit se1ines Werks 7wischen dem einen oder
anderen Pater Inoster] un: Awve Maria]| könne jedem gCnh, eın C
wünschtes Buch sich befinde bzw. WEelI gerade 1ın Benutzung habe, Ogd die
kleinsten Bücher.!©

kınen Öhepunkt 1ın dieser füur den Wiblinger Bibliothekar überaus 1U e-

genden Beziehung bedeutete schliefßlich, als Dez 1729 auf der Rückreise VO  z

Frankreich Wıblingen besuchte, die Bibliothek durchstreifte, Mayr mıiıt der AD
schrift elıner Handschrift beauftragte und ih: SART KEdition selner lexte aus

chwaben drängte.  105 In einem Brief seinen Korrespondenzpartner 1ın Meh-
beschreibt Mayr auf dessen Anfrage hın selnen Eindruck: DPez SEe1 eın —

sehnlicher Mann, VO  > oroier Statur, mıt ziemlich schönem Antlıtz, eın Arg u-
mentierender, uger, gelehrter, beredter, ziemlich angenehmer, für das Rechte
beharrlich eintretender, frommer, wahrhaftiger un demütiger Benediktiner,
der nicht anders ebe als schreibe, Tag un!: Nacht unermüdet, dem Gott
och viele Fe Kraft schenken mOge. Nun SEe1 re alt!10+ Abb

Diese CNSC unı freundschaftliche Verbindung miıt DPez verschaffte Mayr 1ın
Gelehrtenkreisen erhebliches Ansehen. 50 obt agnoa Ziegelbauer S—

In seliner berühmten „Hıstorl1a rel lıterarlae Ordinis Benedicti“ nicht
11UT die reichen Handschriftenschätze VO  z Wiblingen, sondern auch den B1-
bliothekar Coelestin Mayr, den Pez SCcH dessen dılıgentia un: humanıtas ufs
Höchste empfehle.  105 Im Kloster selbst fanden jedoch se1ine Mitarbeit den
benediktinischen Forschungsprojekten, ja auch seine Bemühungen die

Wiblinger Bücher un: Handschriften wen1g Verständnis un:! Anerkennung.
Vehement beklagt Mayr enn auch, dass das Interesse der Ordensleute für
ihre Quellen insgesamt gering geworden SEe1 unı das Feld den Gegnern
überlassen werde. !0 Seine Mitbrüder, die ihm helten sollten, die alten lexte

102) Vgl Brief Pez, 1/24 Junı 1 / Stiftsarchiv Melk (wie Anm. 61), L, TV.
103) Vgl Brief Hueber VO:  a 1729 Jan. 2U, Vorarlberger Landesarchiv (wıe Anm 81),

Schachtel 4 / Nr. 111 I e 1ın MBK L, 426, un! VO  - ummel, Bibliotheca Wiblingana
(wıe Anm. I} 562, vertretene Meinung, DPez se1 nicht 1n Wiıblingen SCWECSCIL, ist
demnach korrigleren.

104) Vgl Brief Hueber, 1729 Marz 6, Vorarlberger Landesarchiv (wie Anm. 81),
Schachtel 4/, Nr. 120

105) Hrsg. VO  > Oliver Legıpont, Würzburg 1754, F, 565 Über die VO  - Ziegel-
bauer angedeuteten fruheren Schwierigkeiten, einen Auszug AaUs dem Wıblinger
Handschriftenkatalog erhalten, konnte bislang nichts ermiuittelt werden. /u ZA0-
gelbauer un! selinem Werk vgl Ruf M., Magnoald Ziegelbauer ()SB (1688-1750)
Eın Gelehrtenleben des Barock (Ellwanger Jahrbuch 3 S 1989, 85—105), &* 100

106) OLleo In nostrıs monaster11s antıquitatis studia Jacere, IUAE amen UNC MAaXIMeE Inen
Haereticı, nostrıs thesaurıs sıbı amam et glor1am concıliant, Uum Monachı interea solıs
syllogz1sm1s et Casıbus sagınantur, vgl Brief Hueber, 1723 Sept. 1 J Vorarlberger
Landesarchiv (wie Anm. 81), Schachtel A, Nr.



Benediktinische Wiıssens- und Kommunikationsräume 269

kopleren, beschwerten sich schon bald über die unleserlichen Schriften und
nıicht bewegen, welıtere Koplen für Mayr bZw. DPez anzufertigen,

dass seine „MUiterarıschen Mitstreiter“ In Ulm bei den Augustinerchorherren
den Wengen rekrutieren musste.  107 Während Abht Modest ih: 1: 72AA och auf

selne Vısıtationsreisen mıtgenommen un: ihm damıt Bibliotheksbesuche CI -

möglicht hatte, ermahnte ihn einıge re spater, ıIn selner freien eıt nıcht
mehr für rojekte außerhalb des osters, sondern LLUT och für ich oder für
das eigene Kloster arbeiten.!©%© Schlieflich 1e ihm uch der Nachruhm
verwehrt. In der Scıientia Sanctorum, elıner Sammlung VO  a Biographien der
„heilige: Wiıblinger Mönche und ihrer Werke (1757X, erwähnt der Verfasser,
eın Nachfolger Martın ack (1712-1776), Mayrs Katalogwerk mıiıt keinem
Wort, sondern bemerkt Jediglich, ass dieser, oft selne schwache C6
sundheit rlaubt habe, ıIn der Bibhiothek ZU utzen sSelner Mitbrüder 5CAI-
beıitet habe.!%®

Mack selbst, einer der produktivsten Schriftsteller des Klosters, dürfte als
spaterer Nachfolger 1mMm Amt des Bibliothekars, das mehr als re inne-
hatte, ann aber doch VO  - Mayrs Arbeit profitiert en Seltene un: wertvol-
le Bücher soll der Bibliothek verschafft un!: den groisen Forschungsunter-
nehmen der französischen Mauriner un: der Jesuıten SOWI1Ee der Benediktiner
VO  - Blasiıen zugearbeitet haben.110 Leider sSind bislang weder Tagebücher
och Briete VO  a Mack bekannt, die konkretere Auskunft ber diese Beziehun-
SsCHh geben könnten.

Immerhin findet sich unter den Wiblinger Handschriften iıne Bıbliotheca
Histori_qo—Critica 5Scriptorum Congregzation1s Maurtı VO  S Philipp Le Cerf In
einer Übersetzung Aus dem Französischen 1Ns Lateinische VO  a Franz Anton
Veith aus dem Jahr 755[111 ın der auch ausführlich die Kontroverse ber
den Verfasser der „Imitatıo C hrıisti“ dargeste: wird, 1ın die Mack einıge re
spater (1763) mıt elner eigenen chrift mıt dem Titel „Dubia pOost agıtatam diu
controversiam u praesumpt1ivo parente SCeu authore l1brorum quatuor de
imıtatione Christi eingriff.*“
107) INMeEeOs Confratres deterrent scripturae pessımae scrıptae vgl Brief Bez,

1721 Dez.10, Stiftsarchiv Melk (wie Anm. 61), L, 153r.
108) Vgl Brief Pez, ET Sept 19 Stiftsarchiv Melk (wie Anm 61), L, 144r.
109) Vgl Mack, Scientia Sanctorum (wie Anm 24), 249; Mack vgl Lindner, 163,

Nr.
110) „...plurimam OPCHI contulit fratribus nostrıs Maurılanıs 1n Galliae, Bollandistis et

San-Blasianis”, vgl Lindner, Die Schriftsteller (wie Anm. 19), 100 (nach dem er
professionis); über i Ya historischeer vgl Breitenbruch (wie Anm. 4), 195

111) eute Stiftsbibliothek Kremsmuüunster CN 496 In einer Kandbemerkung welst der
spatere Prior Gregor Ziegler auf die Wiblinger Imitatio-Handschriften
hin, hne jedochDSchrift diesem ema erwähnen.

112) Die Imitatio-Diskussion W al eın ständig prasentes ema In iblingen (vgl. uch
den Brief VO  e Coelestin Mayr Hueber VO 1725 Dez &, Vorarlberger Landesar-
chiv, wI1e Anm 81, Schachtel 4 / Nr. 48); 1663 das Kloster den Maurınern die
Einsicht ın sSeINe Handschriften verwehrt. Über die Kontroverse un über die
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Miıt der bereıts genannten Scıientia Sanctorum, die Biographien unterschied-
licher Lange VO  > herausragenden Wiblinger önchen VO  - den nfangen des
Klosters bıs den Zeıtgenossen des Verfassers enthält, !! beteiligte sich ack
ebentfalls einem benediktinischen Gemeinschaftswerk, das allerdings
der ın ang och Anspruch mıiıt den großien Projekten der Brüder De7z oder
der „Historl1a rel lıterarlae Ordinis Benedicti“ VO  5 agnoa. Ziegelbauer
vergleichen ist Wıe ack 1m Vorwort seinem Beıtrag erläutert, wurde das
Unternehmen inıtnert VO  > Abt Philipp Steyrer (1749-—1 795) VO  S Gt. DPeter
1m Schwarzwald I] Neser plante eın Werk mıiıt dem Titel Scıientia Sanctorum (Ir-
dıinıs Benedicti1, S1U€e ıllustriora wırtutum xempla sanctıtate et pietate celebrium
monachorum et mon1alıum sSub rezula Benedict: VO  - dem bisher 1LLUT das
Titelblatt, edruckt 1n reiburg : Felner), 1/56,; bekannt ist. 114 Immerhin

1151e für wichtig CNUS, auch 1ın selinen Tagebüchern vorzustellen.
Vermutlich wurde das Werk Steyrers n1ıe veröffentlicht, auch eın handschriftli-
ches Exemplar, das aber ohl exıstiert hat; 9 konnte bislang nıicht ermuittelt
werden. Möglicherweıise ist das Titelblatt als Beilage fur die encyclica ...epistola
anzusehen, die Steyrer verschickte, dıie Klöster Z.UXI Mitarbeit seinem
breit angelegten asketischen Werk ber die ın Leben uUun!: Gelehrsamke1r her-

vorragenden Benediktiner bewegen. In selinem Expose auf der Rückseite
des Titelblatts schreibt Steyrer, ass AauUus abıllon un den Acta Sanctorum
und „aUusS anderen ylaubwürdigen utoren“ chöpfe, das Werk aber, SOZUSa-

SsCch In Fortsetzung Bucelins „Benedictus redivıvus”, auch für die NneUueTeEell

/Zeıten fortschreiben WO. un:! azu die speziellen Beitrage aus den einzelnen
Ostern benötige.*" S0 nennt ack als rundlage für selinen Wiblinger DBe1l-

trag auch 1Ur die hause1igenen Quellen, VOT allem die Annalen Heuchlingers
und die Nekrologe. *”®

Der Titel „Scientia Sanctorum“ des geplanten erks, ursprünglich eın Bi-
belzitat, steht ın der Iradition VO jesuitischen und protestantischen Werken
des Jahrhunderts, die miıt elner ammlung VO  > Beispielen guten Sterbens
ıne Art „ATrSs bene moriendi”“ darstellten. Ies findet selinen Niederschlag ın
den Kategorıen der „Heiligkeıit”, die ack ın den einzelnen Vıten der Mönche
behandelte die aber offensichtlich keinem einheitlich vorgegebenen Schema

Streitschrift VO  - Mack (Diözesanbibliothek Rottenburg, Hs 2229 vgl Hummel, B1-
bliotheca Wiblingana (wie Anm. 1), 538 f! un:! ders., DIie Bücherverzeichnisse
(wıe Anm. 339 113

113) [ )as Werk hat sich handschriftlich unter den Buchern der Pfarrei Unterkirchberg CI =

halten (heute Diözesanbibliothek Rottenburg, Hs 2210
114) KAK: 67/ 1282, 0V vgl Franz Kern, Philipp Jakob Steyrer 9—]1 795 Abt des Be-

nediktinerklosters St. eter 1 Schwarzwald. Studie ZADEG Geschichte des vorderoO-
sterreichischen Benediktinertums (Freiburger Diözesanarchiv /9, 1959,3 149
un: 535

115) Vgl DAK 65/ 534 2357359
116) Vgl den Bericht des Archivars Gregor Baumeister (1717=-1772) VO  > St eter, 71-

1er bel Kern (wıe Anm. 114), 149
117) Vgl .LAK 67/ 1262, 29)V
118) Vgl Scientia Sanctorum (wie Anm 24), Praemonıit10, 2v]
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folgen) Dabei werden nıcht LLUT die rdenslautfbahn oder die klösterliche [)IS-
zıplın hervorgehoben sondern auch bisweilen erster Stelle die Vorberei-
tung auf den Tod Geschi  er werden ebenso der FEifer für den CGottesdienst
und das Chorgebet die Flucht VOT dem Mülßsiggang, die Biıldung des Volkes
durch Predigt unı Theater, die besondere erehrung bestimmten Heili-
gCcnhnN oder die Lektüre geistlicher Bücher (deren „Zerlesenheit als DBewels der
Frömmigkeit dient) Studium un:! Wissenschaft der Mönche SiNnd erwähnt der
Schwerpunkt 1e% bei ack aber nicht auf den wissenschaftlichen Leistungen
sondern eher auf der praktischen Frömmigkeit Oftmals ind diese geistlichen
Lebensläufe VOoO  a ack flüchtig un: mıiıt Hınwels auf dringenden Ver-
pflichtungen für Bibliothek un: Wallfahrtsseelsorge gerade be1 den bekann-
ten Persönlichkeiten WI1e Fischer und Heuchlinger LIHETE kurz arge-
stellt. 119 Einzelne Episoden Adus den Annalen werden dagegen ausführlich teil-

lockerem Erzählton eingefügt.120

Wıe Mack ı SC111EI111 Vorwort berichtet, 1L11USS die Resonanz auf Steyrers Un
ternehmen SCI1LNLS SCWESCH C111 un: kann ohl als gescheitert angesehen WEel-

den immerhın sollen die Klöster Einsiedeln un: Gallen Beitrage geliefert
en die aber bisher nicht ermiuittelt werden konnten 121 ÄAnich Macks Beıtrag
1St möglicherweıise nicht Steyrer gelangt das ıblingen verbliebene Ma-
nuskript hat eher Konzeptcharakter

ack selbst versteht chrift LLUTL als Kompilation un: erwarte Kritik
WI1Ie S1e schon der Koggenburger Abt eorg Lienhardt (1717—1783) auf sich 5C-
Ogen habe Kl Der Hinwels auf den Prämonstratenserabt un: vielfach
polemischen un:! ihrerseits angefochtenen Werke Vorwort ene-
diktinischen Projekt INag zunächst erstaunen jedoch verbanden Mack mMI1t
Lienhardt wohl persönliche Beziehungen 123 VOI em aber das Interesse für
kirchenrechtliche Fragen und kirchenpolitische, her antiaufklärerische 'OS1-
UOoNenNn, die S1e mehreren Streitschriften vertraten Mıt 116e heute wohl VeI-

orenen Abhandlung ügte Mack sich CTE die Front der Gegner des 10324
ZFebronianısmus, 111 Kontroverse, die 180e das NAC}  > dem rlerer Weih-

119) Ebd un: 205
120) So übernimmt VO:  - Heuchlinger die Geschichte VO  — der Gewohnheit

Onchs, die Maxımen asketUschen Lebens auf /Zettel schreiben un! den
VOoO  - ihm frequentierten rten anzuheften ebd 201)

121) Bel Lindner, Die Schriftsteller (wıe Anm 19) 101 1STt uch St Blasıen als eitrager
genannt (ohne Beleg) Recherchen den Stiftsbibliotheken Uun:! -archiven Eınslie-
deln und St Gallen, für die ich IIr Lang OSB un:! Herrn Meyerhans, Ein-
siedeln, Herrn Dr Schmuki St Gallen herzlich danke, erbrachten keine
Ergebnisse

122) Ebd 12v]
123) Über Macks Beziehungen Lienhardt vgl TIuscher Das Reichsstift Roggenburg

Jahrhundert verb Aufl Weissenhorn 1991 Anm Bislang konnte
weder der Wiblinger noch der Roggenburger Überlieferung e11 Briefwechsel
gefunden werden; für freundliche Auskunft danke ich Frau Archivoberrätin Dr
Claudia Kalesse Staatsarchiv ugsburg

124) Vgl Lindner, I e Schriftsteller (wie Anm 19) 100—-102
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bischof Nikolaus VO  z Hontheim unter dem Pseudonym Justin Febronius Vel-

Offentlichte Werk „De statu ecclesiae et egitima potestate Romanı pontificis”
ran. ausgelöst worden WarTr und der sich auch der Praälat der
benachbarten Augustinerchorherren den Wengen, eorg Irautweıin

SOWI1E die Praämonstratenser Willebold Held (1724-1789) aus Kot a:d
Kot un:! der bereits genan: eorg Lienhardt SOWwl1e welıtere suddeutsche KI6ö-
ster beteiligten. ‘“ Den Verteidigern kirchlicher TIraditionen und Au  arungs-
gSCESNEIN ist auch Steyrer 1n seinen polemischen Schriften zuzuordnen, WEe1l-

gleich auf vielen Gebieten, etwa ıIn selner Bibliothekskonzeption uUun! seliner
historischen Methode, durchaus als „modern“ eingestuft werden kann.!26

uch ack bearbeitete mehrere Felder der Wissenschaft muıt ımnterschiedli-
chen Posiıtionen. Neben selnen Streitschriften, denen auch das bereıits 24 v
nannte Werk ber den Verfasser der „Imitatıo Christi“ un! die Sacra Parthenica
S1UP I Iıssertatio Hermeneutico-Theologico-Historico-Critica VO  5 75Ö127 gezählt
werden mussen, beschäftigte sich auch mıiıt historischen Themen. Diese
Werke ZEUSCH VO  5 gründlichen Handschriften- und Literaturkenntnissen un
VO einem für sSe1InNe eıt aANSCMEECSSCHECHN Umgang mıiıt den urkundlichen uel-
len 50 schreibt 1m Vorwort selinem Compendium der Geschichte des Kig-
StTers Reichenbach, ihm ehlten WaT nahezu alle Hiılfsmuittel, die Res Litterarıa

Ordern, och WO. weni1gstens miıt selinen Möglichkeiten beitragen, aus

den bereits VO anderen zusammengetragenen urkundlichen Quellen die K @-
schichte des Benediktinerklosters Reichenbach bekannt machen. Als Vor-
bilder nennt ine (2000 Reihe ekannter Historiker, darunter eZ, Hen-
schen, Papebroch, Herrgott, Mabillon, D’Achery, Hansız a.128 Fur eın Werk
ber Bischof alomon I1 VO  D Konstanz (1749), der Adus dem Hause

125) Über die Upposıtion der schwäbischen Klöster den Vorsto({fs des Irierer Weih-
bischofs Oontheım un die Schriften VO.:  > Irautweıin, Mack un: Lienhardt vgl Maı1-

K! Auswirkungen der Aufklärung ın den schwäbischen Ostern (Zeitschrift für
Kirchengeschichte 6, 337 Eine weltere Abhandlung Macks, IDıie Immunt-
tat der geistlichen üter, 1776, befindet sich ebentfalls 1m Bestand der ehemaligen
Pfarrbibliothek VO  - Unterkirchberg, eute 1n der Diözesanbibliothek Rottenburg,
Hs Nr. 4010 (zu erganzen Maier eb 335)

126) Über die Ambivalenz selner Persönlichkeit un seiner Schriften vgl Rafftfelt Al Ihe
Theologie Abt Steyrers, 1n hılipp Jakob Steyrer (1749-1795) Aus der Lebenswelt
eiInes Schwarzwälder Benediktinerabts zwiıischen Aufklärung Uun! Säkularisatıon,
hrsg. VO H- Mühleisen (Tagungsberichte der Katholischen ademıle der Krz-
diOozese Freiburg, reiburg 1996, 56—87),79; Müuüuhleisen H.-O., St eter auf dem
Schwarzwald. Aus der Geschichte der el, Lindenberg 2003, 185 fI Karasch AV
Geschichte(n) 1m Bild? Die illustrierten Schriften VO  > Philipp Jakob Steyrer Unfrei-
willige Förderung. Abt Philipp Steyrer un:! die Universitätsbibliothek Frei-
burg, Schriften der Universitätsbibliothek Freiburg 1m Breisgau; 1 / reiburg 1995,
78-117), 103

127) Aiftsbibliothek St. Florian Cod E 176, vgl alentn (wie Anm. 16),
128) „Compendium historiae et donationum monaster11 Reichenbacensis OS  > 1n COIL-

inıbus sylvae Hercyniae et modern1ı ducatus Würtembergicı chartularıo Wiıblin-
SANO erutae” (Druck Kuen M., Collectio Scriptorum historico-monastico-ec-
clesiastiıcarum varıorum religiosorum ordinum, Z Ulm 1756, Teil 2/
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Ramschwag stammte, durfte ack offensichtlich [03°4 das Privatarchiv dieser
Familie benutzen un: die Urkunden einsehen.!?? Sar selinem Chronicon vetust1is-
SIMAEe ef ıllustrıssımae gent1s Ramschwag1ae VO  o 1753 SInd umfangreiche Vorar-
beiten muiıt Urkundenfragmenten un: Originalbriefen SOWI1E Autfzeichnungen
und Abschriften VO  a sSselner and erhalten.!°0 Nicht immer hatte jedoch die
Authentizität der Quellen bel ihm oberste Prioritat. In der bereits erwähnten
Auseinandersetzung den Verfasser der „Nachfolge Chrnisti : scheint ih:
eın Eifer für die Verteidigung des Benediktinerordens „Korrekturen“ bzw.

131Fälschungen be]l der Datierung VO  b Handschriften verführt en

I ıe Präsentation des Wıssenskosmaos
ack benutzte jedoch die Bibliothek nicht 11UT für se1line eigenen Arbeiten,

sondern pragte auch wesentlich ihr Erscheinungsbild In dem 1E  e erbauten
un! eingerichteten Bibliothekssaal 1m Nordflügel des ebaudes /u Begınn
seliner bibliothekarischen atıgkeit vermutlich wurde 1n den 40er ahren
mi1t dem Amt des Bibliothekars beauftragt'” befand sich die Bibliothek, wl1e
auch Bucelins Zeichnung des Klosters VO  - 1630 zeigt, och 1n dem nfang des

Jahrhunderts errichteten udflüge. des osters. Aus der bereits genannten
Beschreibung ıIn Heuchlingers Annalen ZU Jahr 1693 wI1ssen WIT wen1gstens
ungefähr, WI1e dieser Bibliotheksraum ausgesehen en 111USS5 Demnach lag
die Bibliothek 1m oberen Stockwerk er dem Refektorium un:! WarT durch
ıne eiserne ıır verschlossen. Das Innere beeindruckte durch iıne gewöÖölbte,
mıitb un: Bildern verzlierte Decke Die Bücher ach Fachgebieten
geordnet; die verschiedenen Einbände, besonders die französischen, die DE“
schlossen aufgeste d  IL, verbreiteten einen besonderen Glanz.!S TSCNIOS-

129) Leben und herrliche ITugenden PAatı Salomoni1s des Heiligen Benedictiner Ordens AUS dem
Hochgräfflich und Hochfreyherrlichen Haus (0/0)4) Ramschwag I Iises Nahmens des TILLeENS
Bischoffen Costanz, Abbhten St Gallen und Kempten FErstes Buech Beschrıben (8/0)4)

artıno Mack professo eiıusdem Ordinıs und DE Bıbliothecar1o Wiblingen 1749
S Stuttgart Cod Don 461), vgl Brief sSeINESsS Nachfolgers Amandus 'OIrT
Zapf, APprT. 1787/7, Staats- un:! Stadtbibliothek Augsburg, D Cod Aug 4.33;, 410v—
A411r.

130) Heute 1m E AA 65/397-—400, vgl Die Handschriften 65 /Ja 1mM Generallandes-
archiv Karlsruhe, beschrieben VO  a} eın Die Handschritten der Staatsarchive 1n
Baden-Württemberg 2 / Wiesbaden 1987, 154—156

131) Vgl Hummel, Bibliotheca Wiblingana (wie Anm. 1, 539
132) In seliner Schrift über Bischof Salomon VO  - 1749 (wie Anm 129) bezeichnet sich

bereits als Bibliothekar. Siehe uch ben Anm.
133) DEr ferream portem adıtus In Bıbliothecam fornicıbus Q1psatıs, artem Fum Q1psator1-

Ffum pıctorıam loquentibus munıtam. Sunt SU1S gquıbusque lıbrıs certae 1?] sedes, mMmate-
r1am eorundem indigitantes, SUNtT den1que lıbrı Darıae Ligaturae totı Conclavı splendorem
afferentes, praesertim allıcae, GQUUE integzres sedes explent, mırumque fulgorem ingredien-
Ftum OCUulis injicCLUNtL, vgl Annales (wie Anm 16), 5I Nr. 108 In raäumlicher bnt-
fernung VO  } der Bibliothek, 1m Gästetrakt, gab bereits dieser eıt uch eın
SO Antıquarıum | ubı TuTd, pret10s4a, CUY10S0Q et artıfic10sa custodiuntur, Iso iNne Art
Rarıtätenkabinett, SOWI1E einen KRaum, ın dem Bilder Z HE Vergnugen der Gäste 7A06
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1  a die Bücher Uurc den Katalog VO  aD Coelestin MayTr, der In selınen
Bänden mıiıt den erwähnten Abtsbildern möglicherweıise eın reales Abbild der
alten Bibliothek, vielleicht aber auch LLUT 1ne idealtypische Zeichnung bot. Je-
enfTtalls geht Adus Heuchlingers Beschreibung hervor, dass bereits diese Biblio-
hek eın repräsentatıver aum WAal, der die auswartıgen Benutzer durch seine
Ausstattung, Urc die Aufstellung der Bücher und das breite opektrum nicht
11UT alter, sondern uch NEeUEeTIET Autoren beeindrucken konnte.

Miıt dem Bau der Klostergebäude, die Abht einrad Hamberger
(1730-1 762) In Angriff nahm, boten ich jedoch SAMNZ andere Möglichkeıiten ür
den Ausbau der Bibliothek SOWI1eEe die Darstellung ihrer Konzeption In einem
kunstvoll ausgestalteten Bildprogramm, das die göttliche Weisheit un! ihre
oplegelung 1mM klösterlichen Wiıssen ZA0E IThema hatte Hıer soll jedoch
nıicht die Ausstattung des Kaumes un: die Deutung des Bildprogramms
gehen, sondern die Neuordnung der Buücher un! ihre Aufstellung.

Wiıe bereits erwaäahnt iıst diese Aufgabe CS muiıt dem Namen des Bibliothe-
ars Martın ack verbunden. In selner Scıientia Sanctorum, die 1757 verfass-
te, also In dem Jahr, als die TLECUE Bibliothek bezogen wurde, welst MenrTrIiaC.
auf sSe1INe Arbeiten ın der Bibliothek hın Der Abt habe ih: beauftragt,
18818  5 miıt ein1gen ihm zugeteilten Mitarbeitern durch die Neuordnung der B1-
bliothek ein 'HuE'‘l Gesicht geben (Bıbliothecae facıem coordinatıone
inducere).}* Schliefßlic kann berichten, ass Oktober 1L seInNe Ar-
beit der Scientia Sanctorum wlieder aufgenommen habe coordınata qualiter-
CUNAUE Bıbliothecae velutı prıma SCLAZrAPhLA SEU. VeErNIUS translatıone ıbrorum
cCırcıter Was 11a1l unter der coordınatıo bzw. prıma scı1agraphia also
dem ersten Entwurtf elner Neuordnung verstehen I1US, ist ohl nıicht 11UT die
„Knochenarbeit”, die VO  - ihm (etwas oTOSZÜS1IE) auf Bände geschätzte
Bibliothek aufzustellen. Vielmehr bedeutete VOT allem, den ue.  J ZEITSE-
mäfßlen „Wissenskosmos”, WI1e€e sich 1mM Deckengemälde darbot, konkret In
ıne LEUE Ordnung der Bücher umzusetzen.

Wiıe welıt ack bereits 1m Vorfeld der Konzeption des Bildprogramms
beteiligt WAal, lässt ich nach dem derzeitigen Forschungsstand nicht feststel-
len, zumal über die sSEe1INES Vorgängers als Bibliothekar, Anselm Etsch-
11a1ı rofIess 1722 ZeSst. bisher nichts bekannt ist, un! der Zeitpunkt
des Wechsels 1mM Bibliothekarsamt nicht exakt bestimmt werden kann.!>/ War
en sich die ersten Seiten eiINer Bibliothekssystematik, eın Catalozus Ü-

st1co-realıs Bıbliothecae Wiblinganae ad systema redactus, erhalten, die der den

Schau gestellt ebd Nr. 107) Bücher wurden offensichtlich ın diesen Räu-
111e  a nicht aufbewahrt. Zur spateren Funktion des „Antiquarıums” siehe unten
Anm 151

134) Scientia Sanctorum (wie Anm. 24), 2729
135) Ebd 90; auf die Entsprechung VO Deckenbildern un:! Fächeraufstellung hat be-

reıts Hummel, Bibliotheca Wiıblingana (wie Anm. 1 / 541, un: ders., Die Bücherver-
Zzeichnisse (wıe Anm. 339 116 hingewiesen.

136) Vgl Lindner, Album Wiıblingense (wıe Anm. 18), 1191 Nr. 300
137) Siehe uch ben Anm.
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Schränken heute och ablesbaren, aber ohl spateren Beschriftung ent-

spricht.*” Leider ist der Entwurtf weder datiert noch sıgnIıert, och lässt ıch
die kalligraphische usführung elner bestimmten and oder einem Autor
welsen. S0 kann auch nıcht entschieden werden, ob der Entwurf als Vorlage
oder als spateres Abbild der Aufstellung anzusehen ist Hummel sieht die SYy-

139stematıik 1mM Zusammenhang mıiıt dem Bezug des Bibliothekssaales,
jedoch welst die detaillierte Gliederung un! Unterteilung der Fachdisziplinen
eher auf 1ne atıerung 1m späteren15. Jahrhundert hin, wWwWI1Ie WIT S1e Adus ande-

140Te1 Östern, etwa Adus Schussenried und alem, kennen.
ack jedenfalls bemuhte ich nıcht LLUT die Aufstellung der Bücher un!

das auflßere Erscheinungsbild der Bibliothek, sondern uch die TYTSsSchAhhe-
sung ihrer chätze ach Berichten SEINES Nachfolgers plante einen lıtterarı-
schen ÄUSZUQZ Aaus der Bibliothek, namlich eın auf TEL Teile angelegtes Werk
muıt dem Titel Cimelıa Bıbliothecae Wıblinganae. Darın sollten seltene Bücher,
die VO  S Johannes Vogt als ara eingestuften Werke, !“ SOWI1eEe die Werke { dıe
(0/0)4) Entstehung der Buchdrucker unst, und also UÜS der Epoche (0/0)4)sın
Wıblingen vorhanden sSind, und schlie{fslich die Handschriften des Klosters be-
schrieben un:! elIner begrenzten Offentlichkeit prasentiert werden.!*% Leider
konnte ack 11UT den ersten Teil fertigstellen, un: auch dieser Band ist hıs
Jetz nıcht aufgefunden worden.

Seinem jJüngeren Mitbruder Amandus Storr (1743-1818) der Ende
SEINES Lebens noch die ufhebung des Klosters miıterleben musste, 1e
schliefslich vorbehalten, das Oorhaben weliterzuführen.

Storr WarTr ebentfalls eın produktiver Autor auf verschiedenen Feldern der
Wissenschaft un: unterrichtete 1mM Kloster 1ne 1elza VO  z Fächern VO  - Ma-
thematık bis Kirchengeschichte, ach den jJosephinischen Lehrbu-
chern.14* Als Pfarrer VO  5 Unterkirchberg chrieb un:! veröffentlichte auch
mehrere Schriften Pastoral, Kirchenrecht, Liturgie un! Kirchengesang, be-
fasste sıch mıt (GGartenbau un! Meteorologie und wurde 1802 [03°4 ZU korre-
spondierenden itglie der „Vaterländischen Gesellschaft VO  a Arzten un
Naturforschern Schwabens”“ berufen.! ETr esa offensic  ich ıne appen-,
Sjesel- und Münzsammlung un!: hinterliefs eın handschriftliches Kepetitor1-

138) StAL Bu 10, vgl Hummel, Die Bücherverzeichnisse (wie Anm. 33), 114116
139) Ebd 116, SOWI1Ee ummel, Bibliotheca Wiblingana (wie Anm 1 A 594, die öYy-

sStematı. mıiıt 'OFrT ın Verbindung bringt.
140) WLBB Uun!: 114, vgl Fischer, Wiblingen (wıe Anm. 5) 433
141) Vogt ]! Catalogus historico-criticus librorum rarıorum, Hamburg 1732
142) Vgl T1e VO  - 'OrIT eorg ilhelm Zapf, 1787 ADr. 2 J Staats- un: Stadtbiblio-

thek Augsburg (wie Anm. 129), 4.33, 410r.
143) Vgl Lindner, Die Schriftsteller (wie Anm. 19), 113—-115; ralg (wie Anm 23), 249

und 261-263
144) Vgl Ebd 205
145) Vgl Fischer, Wiblingen (wie Anm. 5), 426
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der Numismatık, das auf 1ne Lehrtätigkeıit In diesem Fach hindeutet 146
Zahlreiche Kollektaneen, Aufzeichnungen un! Randbemerkungen In alteren
Arbeiten seliner Mitbrüder zeigen, wWI1e intens1ıv sich mıiıt der Geschichte un:
Überlieferung sSEe1INES osters beschäftigte.  147 Wichtig ıIn 11SseTeNl Zusammen-
hang ist jedoch VOT em eın Interesse der Bibliothek un:! ihren and-
schriften, Inkunabeln unı! Buüchern.

Systematisıierung und Erschließung
Es ist bekannt, ass Storr beim Besuch des württembergischen Herzogs

Karl Eugen (1786) einen Vortrag ber die Inkunabeln und alten Drucke halten
durfte, der die Hıstorisch lıtterarısche Nachricht 0071 dem Einflusse Wıblingens auf
dıe Augsburgische Buchdruckerey FE TIThema hatte 145 Unbekannt WarT bislang
jedoch, W as ih: für diesen ehrenvollen Auftrag Uun:! für das Thema AUsSs dem
VO Herzog nunmehro sehr geliebten lıtterarıschen Fach empfahl: ass nam-
iıch dieser eıt einem Katalog der Wiblinger Inkunabeln arbeitete.

Wıe bereıts erwähnt, hat Wıblingen 1m Vergleich anderen Klöstern rela-
H1V fruh begonnen, die mittelalterlichen Handschriften AdUus dem Gesamtbe-
stand der Bibliothek herauszulösen un: katalogisieren. ingegen entwik-
kelten sich das Interesse für die nkunabeln, die Kenntnis VO  a den
nfangen des uchdrucks un: ihre Wertschätzung allgemeıin erst 1ın der wel-
ten Hälfte des Jahrhunderts Eine TU rundlegung der Inkunabelkunde
ist dem Kartauser Franz Yısmer aus dem nahen Buxheim verdanken, des-
SC Abhandlung (0/0)4) den Werken der ersten Augsburger Buchdruckerey IM Jahr-
undert sich 1ın einer Abschrift unter den Wıblinger Handschriften findet.1*” In
vielen OÖstern wurden eigene Inkunabel-Abteilungen innerhalb des (‚esamt-
bestandes gebildet; eigenständige, wissenschaftliche Inkunabelkataloge ent-
standen annn ın mehreren orößeren Klöstern wI1e 7.D Weıingarten, engen,
Zwiefalten, Neresheim, alem, St Blasien un!: Ettenheimmuüunster.

Wiıblingen esa iıne nicht unerhebliche ammlung dieser ruhdrucke
Storr schätzte die alten Drucke miıt den Erscheinungsjahren—auf
1000 Bände, während die Zahl der Handschriften mıiıt 700—-750 tücken
anga Als ihm die Oberautfsicht ber die Bibliothek übertragen wurde,  150 1efs

146) Ebd 431
147) Vgl angZ Band der Annalen, Stadtbibliothek Ulm Kt 8—3; Analec-

fa continuandis, emendandıs supplendis Annalıbus Wiblinganis Inservientia 027/09,
Kt vgl uch Breitenbruch (wie Anm. 4), 197

148) Der Titel un ine Wiedergabe dieses Vortrags findet sich iın Storrs Brief Zapf,
1787 Febr. 5/ Staats- UunNn! Stadtbibliothek (wie Anm 129), 433, TV

149) eute Stiftsbibliothek St. Florian Cod A 496, vgl uch Fischer, Buxheim (wıe
Anm. 23

150) Orr berichtet 1787, dass mıiıt diesem Amt 0DOr e1IN DUUT Jahren, ZUSAMET meınem schon
mehrere Jahre |seit auf MLr habenden Priorat beauftragt worden sel, während
111a ein1gen Jungeren Patres anbefohlen habe, die Bibliothek besorgen, vgl Brief

Zapf, 1/57/ APpT. Z Staats- un! Stadtbibliothek Augsburg (wie Anm. 129),
433, 410r.
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sofort die Handschriften SOWIE die alten Drucke AUs der SUS orofßen Biblio-
hek herausnehmen un: In einem eigenen aum aufstellen, der LLIU:  > als Antı-
quarıum bezeichnet wurde,*°} WI1e auch 1ın der oben genannten Bibliotheks-
systematık vorgesehen ist Danach begann CI; das Außere der Manuskripte
vereinheitlichen un: S1e „rubrizieren“ iın Einzeltexte gliedern un
Inhaltsübersichten erstellen). ährend einem der jJungeren Patres, die
für den Bibliotheksbetrieb zuständig d.  R nleitung gab, einen Handschrif-
tenkatalog, den ersten Hauptkatalog, auszuarbeiten,  152 unternahm elbst,
auch den Inkunabeln für das Gesicht 1NeEe hessere Gestalt vyeben,  153 auch S1e
„rubrizieren” un:! schlieflich ıIn wel Bänden alphabetisc. und chronologisc

katalogisieren. och AL wollte die Arbeit beendet haben.!°* Gileichzeli-
Ug hieferte seinem Korrespondenzpartner, dem eruhmten Augsburger
Buchgelehrten eorg Wilhelm Zapf (1747-1810), auf dessen Anfrage hın meh-
eilce Proben seliner Inkunabelbeschreibungen, un: ‚:.WarTl zunächst Erganzun-
SCH und Korrekturen) aus dem 1blınger Bestand den In apfs „Merk-
würdigkeiten” genannten Drucken.! eltere Informatıionen, die urz —

kündigt, moöchte lieber be]l einem Besuch apfs ıIn seiInem Ant1quarıo0 erläu-
tern, da keine eıit habe, ausführli Briefe schreiben. Dieser Besuch |
doch erfolgte erst 1790, ohl unangekündigt, un:! endete mıt einem at, da
Storr abwesend WarTr un: Zapf ich VO  z dem Archivar Johann Nepomuk
Höld (1744-1806)!>°° nicht gebührend empfangen un! behandelt fühlte Storr
hoffte auf iıne baldige Wiederholung VO apfs Besuch iın Wiblingen un
wandte seine NZ Beredsamkeit auf, Zapf davon abzuhalten, Negatıves
ber das Kloster Offentlich machen (wie bereıits VO:  > anderen OÖstern
deren Arger geschehen war).!” Als Bewels meıiner Ergebenheit, WI1e betont,
schickt ihm 02 selne bisher verfassten Indices b7Zzw. Aufsätze, ausführ-

151) Ebd 410v.
152) Der Katalog ist nıicht bekannt; vielleicht ist gemeıint miıt dem Catalogus hne

ahrzahl, der 1ın dem nach der Aufhebung des Oosters erstellten Makulaturver-
zeichnıis INnmen miıt dem eute verschollenen Katalog VO:  a 1675 und dem drei-
bandigen Katalog Mayrs aufgeführt ist Bu 13)

153) Idie Buchrücken wurden mıit weißem Papıer beklebt, ine einheitliche uUun:
Raumwirkung erzielen, vgl Valentin (wie Anm. 16),

154) Vgl Briefe Zapf, 1787 Febr. un! APprT. 2 / Augsburg (wie Anm. 129), 4.33,
408ST un 41 07%.

155) eorg Wilhelm Zapf, Merkwürdigkeiten der Zapfischen Bibliothek, Augsburg
1787 Wichtig ist VOT allem Storrs Fund VOoO  - Mentelin-Drucken, die der Münchener
Hofbibliothekar Gerhoh Steigenberger ben In einer Abhandlung identifiziert un
beschrieben a  €, vgl Brief Zapf, 1/5/ Juni E Augsburg (wie Anm 29), 433,
4.12'; vgl dazu Wagner Uun! Bubenik C Inkunabelkunde (Lebendiges Bücher-
rbe. Säkularisation, Mediatisierung un! die Bayerische Staatsbibliothek, BayerI1-
sche Staatsbibliothek. Ausstellungskataloge 74, München 2004, 86—-97), 88—90

156) Vgl Lindner, Die Schriftsteller (wie Anm 1 / 106
157) S0 Zapts Kritik Abt un: Bibliothekar VO  - Salem, vgl Brief VO  a Kaspar

exie Zapf, 1782 Juni 24, Staats- un:! Stadtbibliothek Augsburg (wie Anm 129)
424, 718r
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liche Inkunabelbeschreibungen, die Zapf 7E unverändert übernimmt, die
Storr aber eigentlich selbst für selne aufende Arbeit brauchte.  158 ringen: e1-

bittet die ückgabe ach Gebrauch, die aber offensichtlich nicht erfolgt ist,
ass die Beschreibungen 1LLUT 1mM Zapf-Nachlass überliefert Sind.

Storr die Arbeit seinem Inkunabelkatalog och weiterführen konnte,
w1ssen WIT nıicht; weltere Beschreibungen ind bislang nıcht efunden WOT-

den Dagegen en sich VO  - seliner and ein1ge Anmerkungen andglos-
S11 In Wiblinger Handschriften un!: Inkunabeln erhalten,!>? die seine akrıbi-
sche Beschäftigung mıiıt den alten Beständen zeıgen. Demnach Wäarlr noch
1791 miı1t den Indıces un: Katalogen beschäftigt. Vermutlich 1e jedoch eın
geplantes Werk ebenfalls In den nfangen stecken. Zunehmend beklagt
sıch In den Briefen Zapf ber se1InNne eingeschränkten Arbeitsmöglichkeiten,
wofür nicht 1L1UT eın Prioratsamt der Grund WAal, sondern auch die durch die
Krankheit des hts verursachte Mehrarbeit SOWI1e un! Vr allem der durch die
Regierungsverordnungen edingte achwuchsmangel. In Seelsorge, Predigt-
amt, Schule un! Wissenschaft ehlten die jJungen Mönche, während die alten
Mönche starben oder altershalber untauglich würden. [)as Hausstudium sSEe1
eingegangen, da die Jungen Leute auf Kosten des Klosters ach reiburg SC-
schickt werden mussten, VO  > S1e dann oft nıicht mehr zurüuückkämen. Dies
alles gehe Lasten der wen1ıgen arbeitsfähigen Mönche un auch der höhe-
I  - Studien, ass Storr sSeINE Klage endet In dem Ausruftf: Schmerzliches Be-
drängzn1s e1iIn In welchem dıe Musen 1e und Ilzeıt hre vollständige Vereh-
FUNS erhalten haben.!°0 Von den ähnlichen, allerdings nicht politisch, sondern
ordensintern bedingten agen SEeINES Vorgängers Coelestin Mayr ber den
Niedergang der Wissenschaften wusste nıicht mehr.

1799 schliefßlich wurde Storr auf die Pfarrei Unterkirchberg versetz(t,
ich offensichtlich mehr pastoralen un: naturkundlichen Themen wıdmete.
Obwohl nachweislich viele Buücher AaUus der Klosterbibliothek selinen LEU-

Wirkungsort mitnahm, fehlte iıhm wohl och uch der nötıge Apparat
buchwissenschaftlicher Arbeit. Der briefliche Austausch mıiıt Zapf, der sSeINeE

158) Vgl Brief ZaDpı 1790 Maärz 25 Staats- un:! Stadtbibliothek Augsburg (wie Anm
129), 436, 194r die vlier beigelegten Inkunabelbeschreibungen ebd., 193rv, SOWI1E
Brief Zapf, 17/79() Aug 9, eb  Q, 194v, 1790 Aug 27 eb  Q, r-1  , Uun: 1790 Sept.
Z eb  Q, Y Die beiliegenden Beschreibungen betreffen vlier Zainer-Drucke,
weltere sechs Ulmer Drucke, einen Reutlinger und sechs Memminger Drucke
wWwI1Ie wel Uracher Drucke Die übinger gewünschten TuC will noch nachrei-
chen, sobald eıt finde, sS1e bearbeiten.

159) Singularıa 1U0ers1i Argumenti QUUE In I ıbrıs ImpressI1s, In Codicıbus MSS; Varlısque frag:
ment1s DAZINIS volantibus nNOosStr1ıSs Aaut DTO nostrıs PrOMISCUO calamo notata SUNF. @-
gıt dum Indıces et Catalogzos DTO Bıblıotheca Wıblingana instruere CONATtUS est. St
W/ als eingelegtes eft erhalten ıIn Heuchlingers Annalen, (wıie Anm 16)

160) Vgl Brief Zapf, 1790 Maäarz 23 Staats- un: Stadtbibliothek (wie Anm. 129),
436, WE ZAETr atıon In Wiblingen vgl uch Maıler KI Bildung un!

Wissenschaft In schwäbischen Ostern bis ZADE Oraben! der Sakularisation
Klöster He Herren. Die Säkularisation 1m deutschen Suüdwesten 1803, 20 Auf-
satze, hrsg. Rudaolft. Ostfildern 2003, 219-238), 2974
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Arbeit den Inkunabeln eflügelt hatte un! der Wiblingen auch wWwWI1e
viele andere Klöster miı1t Büchern versorgte,  161 endet jedenfalls bereıts 1790
Aber och In seinen spateren Lebensjahren galt Storr als der Urganısator un!:
Kenner der Bibliothek uUunı! wurde 1Ns Kloster zurückgerufen, als wiederum
der württembergische KRegent, diesmal KOn1g Friedrich, 1807 das Kloster be-
suchte. 'oll OIlZ blickte auf die ruüuhere Ordnung der Bibliothek, die als
se1Ine Leistung ansah, und aufs heftigste beklagt ihre Unordnung un: Ver-
nachlässıgung 1arC. sSeINE Nachfolger.!°*

Die Ausweıtung der Wissensraume

Anhand der eigenen Schriften der Wiıblinger Konventualen un:! anhand
VO  a TEel HNEeUu 1Ns Blickfeld getretenen Korrespondenzen muıt ernnar DPez Adus

Melk, mıiıt Apronlan Hueber Adus Mehrerau un!: mıiıt dem Buchgelehrten eorg
Wilhelm Zapf ın ugsburg wurde versucht, eın Bild davon geben, wWI1e die
Wıblinger Mönche 1mM 7A48 Jahrhundert mi1t ihren Büchern lebten, welchen
Stellenwert S1e der Lektüre un:! der UOrdnung der Bücher gaben, wWI1e S1e ich
das Wiıssen der Vorfahren aneıgneten un: für die Weıitergabe nachfol-
gende Generationen aufbereıiteten, WI1e wichtig Ihnen Neuerscheinungen
TE  z un WI1e S1Ee mıiıt den alten Handschriften und Drucken umgıngen, wWI1e S1e
ich 1IrC ihr Wissen profilierten un! dadurch Anschluss andere Zentren
wissenschaftlicher Forschung fanden

Im Zusammenhang mıt den eUe€ell Möglichkeiten der Wissensverbreitung
un! der Kommunikation AL das Internet ist heute vieltfac. VO  > 50 „Wis
ENS- un: Kommunikationsräumen“ die Rede, un: auch die Kulturwissen-
schaften haben diese Kategorien für die Erforschung VO  - rupplerungen un:
Gemeinschaften verschiedenster erkun un:! Zielsetzung entdeckt.!® Auf
diesem Hintergrund soll die Wiıblinger Bibliotheksgeschichte des 1 Jahr-
hunderts zusammenfassend nochmals Revue passıeren un: damıt gezeligt
werden, welchen Beıtrag der VO  - der Wiblinger Bibliothek ausgehende WI1Ss-
E11S5- und Kommunikationsraum für die Identität der Klostergemeinschaft,
für die Profilierung des Benediktinerordens un!: für die Wissenschaften INnSge-
samıt geleistet hat

161) Zapf schickt 'OIrT einen Auktionskatalog, Aaus dem dieser itel, darunter ıne In-
kunabel auswählt, bevorzugtem Preıis, wWI1e OIr meınt, vgl Brief Zapf, 1/57/
Jun1 15 uUun! Sept 9' Staats- Uun: Stadtbibliothek (wıe Anm. 129), 433, 4A12r un:
418r. Andere Klöster, wI1Ie St. Blasien, beklagten sich über überhöhte Preise unı
ungerechtfertigte Anschuldigungen und brachen die Verbindungen mıiıt Zapf ab,
vgl Briefe VO.  o Maurı1z Ribbele Zapf, 1/82 Juli un:! Aug 8! eb  Q, 424, TV
un:! 127

162) Vgl Fischer, Wiıblingen (wie Anm 5). 4.32
163) Vgl twa die Forschungsprojekte des Historisch-Kulturwissenschaftlichen For-

schungszentrums Mainz-Irıier, die uch die Wiıssensraume religiöser Gruppen ın
der frühen Neuzeit einbeziehen.
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Jede Bibhothek ist eın „Wiıssensraum . Das oilt natürlich zunächst 1Im SAaNZ
wortlichen Sinn für den Bibliothekssaal, ın dem „alle chätze der Weisheit un!
des Wiıssens verborgen siınd”, wWwWI1Ie Eingang Z Wiblinger Bibliotheks-
saal ın einem auf Christus bezogenen Bibelwort el Es ist also eın Raum,
der als ein Abbild der göttlichen Weisheit und des göttlichen Wissens konz1-
pıert ist un: die rundlegung jeglichen Wissens aufzeigt. Dieser grundsätzlıi-
che Bezug des menschlichen Wiıssens auf das gOöttliche Wissen hın bleibt 1ne
Konstante Urc die AIl Klostergeschichte INCAUTrC un erklärt, WaTUullll

die Bibliothek ıIn den OÖöstern ach der Kirche der besten ausgestattete
und In seinem Bildprogramm melsten durchdachte aum ist

Aber die Bibliothek verknüpft nicht LLUT SUZUSdSCH vertikal Himmel un!
Erde, sondern ist uch eın Medium der Kkommunikation auf der horizontalen
Ebene, WOZU jede Epoche un jede (Generation ihren Belıtrag leistete. Hiıer ist
zunächst wleder eorg Vogler erinnern, der den ersten Anstofd(s Z Ver-
zeichnung der Handschriften gab, un Dominikus Fischer, der einen für
die amalige eıt ohl mustergültigen Katalog ausführte un! die Erinnerung

die Schriften der klösterlichen Vorfahren sicherte. Auf ih: STUtzZzten sich
ber viele Jahrzehnte alle der Wissenschaft interessierten Konventualen.
/uerst War einrad Heuchlinger, der Verfasser der Annalen, der die and-
schriften als Quellen für die Klostergeschichte auswertete uch Wenn Heuch-
lınger selne Annalen für iıne Veröffentlichung konzipierte, wWw1e AdUus der Anla-
C selner erhaltenen Manuskripte hervorgeht, konzentrierte sich seiINne Ar-
eit doch 1mM Wesentlichen auf das eigene Kloster.

kın Vierteljahrhundert spater ZUS Coelestin Mayr den Radıius des klösterli-
chen Wissensraumes weiıter. Inzwischen hatte die historische Wissenschaft,
nıcht zuletzt 1170 den Einfluss VO  - abıllon un! der zut organısıerten fran-
7zösischen Maurinerkongregation mıiıt ihrer ucC. ach authentischen Quellen
AUus dem reichen Fundus der Klöster der Wissenschaft insgesamt un insbe-
sondere den Forschungen der Benediktiner LEUE mpulse egeben, die
deutschen Sprachraum VOL em VO  - den ebrudern Pez In Melk, agnoa.
Ziegelbauer un: auf breiter Basıs fruchtbarsten ın Blasien aufgegriffen
un weitergeführt wurden. Wıblingen hatte nicht die finanziellen un! ‚O-
nellen Kapazıtäaten, miıt eigenen Kräften eın Unternehmen dieser Art auf-
zubauen. Coelestin Mayr gelang jedoch, mıt dem Handschriftenbestand des
Klosters die benediktinischen Gelehrten für eın Kloster interessleren.
Durch sSeINe Dienste bei Recherchen ın den benachbarten Klöstern, mıiıt der
Versendung VO  a Handschriften un der Herstellung VO Kopien machte
siıch ZU angesehenen Vermiuttler zwiıischen den Ostern und den Forschungs-
unternehmen und fand Anschluss die Netzwerke se1INes Ordens. WAah-
rend Wiıblingen och 1mM Jahrhundert sehr restriktiv bei der Ausleihe VO  -

Handschriften SCWESCH War un weder dem Drängen VO  - St Gallen och der
Mauriner nachgegeben hatte, verschickte Mayr nicht LLUT die ataloge anderer
Klöster, sondern uch den unersetzlichen Wıblinger Handschriftenkatalog VO  -

Dominikus Fischer grofßzügig selinen Mentor Bernhard Pez In Melk Dieser
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dankte ihm sSe1InNe Hiltfsbereitschaft un! beehrte ih: Mmiıt seinem Besuch, der 1ın
anderen östern miıt Aufmerksamkeit registrıert wurde.

Der Bezugsrahmen dieser aNZCH Bemühungen WarTr der Benediktineror-
en, den auf dem Feld der Wissenschaft, zunächst VOT allem Jesuut1-
sche Autoren, verteidigen galt Zahlreich ind die In den Briefen VO  a oele-
tın Mayr genannten und DPez empfohlenen Bücheranschaffungen, die die Mu-
nıt1ıon für die Auseinandersetzungen zwiıischen Benediktinern un Jesuiten be-
reitstellen sollten.

uch Martın Mack War wWI1Ie eın Korrespondenzpartner Lienhardt die-
SC Denkschema verhaftet, wWEeNll Se1INE teilweise heftige Polemik auch andere
Adressaten YABE jel hatte, LLUT die Kontroverse den Verfasser der
„Imitatıo Christi” die sich die Augustinerchorherren richtete, oder die
chrift Hontheim 1ın Erinnerung rufen, sich muit Pramonstra-
tensern un: Augustinerchorherren gemeinsamer Front befand Geführt
wurden solche Auseinandersetzungen TIr ubtile Quellenbeweise, uch
wWEeNll diese ZUT Not manipuliert werden mMussten. iıne posıtıve 'ersion dieser
Auseinandersetzung miıt lıterarıschen Miıtteln War Macks geplantes Werk über
die Zimelien, die Glanzstücke der Bıbliothek, die 1ın der Konkurrenz mıt —

ern Ööstern un!: Orden einen en Stellenwer erhalten hatten. Leider ist
sSe1INe Präsentation nicht erhalten, dass WIT nicht wWI1ssen, welche Auswahl
traf und welche Aussage damit machen wollte

Miıt Amandus Storr schliefslich betreten WIT eın Jerraın, das den Wis-
der Wiblinger Mönche och einmal In anderer Richtung ausweiıtet.

Wiederum ist die Bibliothek mıt ihren alten und Schätzen das Medium
der Kommunikation 1mM wissenschaftlichen Diskurs, der iıch jetzt jedoch nıicht
mehr auf den Urden, Ja nicht einmal mehr auf den klösterlichen Kaum be-
schränkt. Nicht umsonst findet Storr, WI1Ie auch andere Ordensbrüder twa Adus

Weingarten, Georgen ın Villingen oder Ochsenhausen, seinen Korrespon-
denzpartner, den Privatgelehrten eorg ilhelm Zapf, 1U nicht mehr ıIn Klo-
sterkreisen, sondern 1m größeren Rahmen der “„Le5 publica eruditorum “. Von
ihm erhält die Anregung, die Inkunabeln selnes Klosters beschreiben,
unı:! mıiıt ihm erorter‘ alle wissenschaftlichen Fragen, die sich bei den einzel-
11E  a Stücken ergeben. Die Auszüge AUs selinen Inkunabelbeschreibungen ın
den Briefen Zapf, denen allerdings der geplante textkritische Apparat och
e ind ennn auch die einzigen erhaltenen Zeugnisse VO  - Storrs Inkunabel-
forschungen.

Storr Walr der letzte nhaber eines Bibliotheksamtes 1mM Kloster, der sich mıiıt
Leidenschaft für die Erschliefisung der alten Bibliotheksschätze engaglerte. Je-
entTalls beklagt selbst In selinen agebüchern, dass nach seilner Versetzung
auf die Pfarrei Unterkirchberg die Bibliothek verwahrlost sSe1 Sein Nachfolger
1m Amt des Prıiors, Gregor Ziegler (1770—-1852), der ohl ebentfalls für die Bi-
10verantwortlich WAar, hatte welt weni1ger ‚antiquarisches” als aktuelles,
pastorales Interesse un!: bald auch andere Sorgen, als mıiıt der heraufziehen-
den Sakularisation nicht 1LLUT die Bıbliothek, sondern die Ex1istenz des
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ten Klosters bedroht WAäIl. I e einzelnen Mönche retteten hnlich WI1Ie die
Mönche In St Blasien d us den Bibliotheksbeständen das, W as ihnen Zrı HFort-
führung ihres Klosterlebens oder ihrer eigenen Forschungen wichtigsten
erschien. Am grofßzügigsten verfuhren el eben Amandus Storr, der 1ne
orofße Anzahl VO  z Bänden mıiıt Wiblinger Besitzvermerk ın Unterkirchberg Ve@I-

sammelte, un Gregor Ziegler, der seline Bücher sSeINeE Wirkungsorte
In Osterreich exportierte un: ort nicht wenıge Klöster un!: einzel-

Personen schenkte.
50 ind die Buücher un: Handschriften Warl erhalten geblieben, ebenso wI1e

die VO  3 Württemberg konfiszierten un! orößtenteils nach Stuttgart verbrach-
ten Bestände. TO Teile des VO  b den önchen gesammelten Wissens haben
Iso überdauert. Verloren ist jedoch nıcht 1LL1UTI das gewachsene Ensembile der
Bücher, das der Bibliothek ihr besonderes Profil gab Aufgelöst ist uch der
Wi1ssens- un: Kommunikationsraum, den die Gemeinschaft der Mönche ber
Generationen aufgebaut hatte un! der ihnen ermöglichte, ıIn Uusammenar-
beit Ooder auch 1n Konkurrenz miıt anderen Östern, mıiıt anderen en oder
schliefslich miıt wissenschaftlichen Vernetzungen außerhalb der klösterlichen
Welt ihre eıgene Identität finden Uun: eliner gelehrten Offentlichkeit VeI-

mitteln.
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Abb Bıbliothekssaa Kloster Wıblingen
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Abbh Dominıkus Fıscher 1T1632)
Schabkunsthlatt UAUS einrad Heuchlinger, Templum Honorı1s, 1/0))
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Abb Aht Modest Huber (1 665—1 729)
Deckfarbenbildnis A US dem Wiblinger Bibliothekskatalog, IT
Ur Landesbibliothek Stuttgart, HB 109b, fol IIv



Benediktinische Wi1issens- uUun! Kommunikationsräume 285

{

h

H
w

E m
&

B

Abh Abt einrad Hamberger (170762)
Deckfarbenbildnis UAUS dem Wiblinger Bıbliothekskatalog, E
Württ Landesbibliothek Stuttgart, 109c, fol II0
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Abbh ernnarı Pez (16853-—1 735)
Kupferstich-Frontispiz AUS Pez‘ I hesaurus Anecdotorum Nov1ssımus,
UZSOUrZ V


